Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


9 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


M. Dukes in 


VIII. Jahrg. 


Das Alters- und Invaliditäts- Verſicherungs⸗ 
Geſetz. 


Zum weiteren Verſtändniß der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verfiherung führt der „Reichsanzeiger“ über die ſofortige 
Geltendmachung der Alters- und Invalidenrente 
folgendes aus: Wie bereits erwähnt, können die über 70 Jahre 
alten Arbeiter, etwa 140 000 an der Zahl, ſofort nach Er— 
öffnung der Verſicherung und die ſonſtigen älteren Ar: 
beiter, ſobald ſie 70 Jahre alt geworden find, Anſpruch auf 
Altersrente geltend machen, wenn von ihnen folgende Bedin⸗ 
gungen rechtzeitig erfüllt werden. 

a) Schon jetzt müſſen alle älteren Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen ſich die Zahl der Arbeitswochen (die Saiſonarbeiter auch 
die Arbeitsunterbrechungen) und den Jahresarbeitsverdienſt in 
den Jahren 1888/1890 beſcheinigen laſſen, was koſtenlos von 
dem betreffenden Arbeitgeber oder von der unteren Verwaltungs⸗ 
behörde des Beſchäftigungsorts (Orts- oder Gemeindevorſtand, 
Polizeiverwaltung) zu geſchehen hat. Im erſteren Falle müſſen 
die Beſcheinigungen von einer öffentlichen Behörde koſtenlos be— 
glaubigt werden. 

b) Daneben iſt es von Wichtigkeit, ſich auch die etwa in 
den Jahren 1888/1890 durchlebten Krankenwochen von den 
Krankenkaſſen oder von der unteren Verwaltungsbehörde be⸗ 
ſcheinigen zu laſſen. 

c) Alle Arbeiter und Arbeiterinnen müſſen Sorge tragen, 
daß ſie rechtzeitig verſichert werden. 

Auch die weniger alten Arbeiter können, falls ſie in den 
Jahren 1891 bis 1895 durch Krankheit oder ſonſtige Urſachen 
ihre Arbeitsfähigkeit verlieren, Anſpruch auf eine Invalidenrente 
erheben. 

y Zur Geltendmachung des Anſpruchs auf Invalidenrente ift 
es ebenfalls nothwendig, ſich die oben erwähnten Nachweiſe 
jedoch ſchon von Ende November 1886 ab zu beſchaffen. Nur 
bedarf es hier einer Beſcheinigung über den Jahresarbeits⸗ 
verdienſt nicht. Wichtig iſt hier die Vorlegung der Militär⸗ 
papiere, weil die in den Jahren Ende 1886 bis Ende 1890 
geleiſteten Militärdienſte als Beitragszeit angerechnet werden. 

Ferner heißt es inbetreff der Verſicherungspflicht: 
Zu verſichern ſind vom 16. Lebensjahre ab, die nicht mit 
Staats⸗ oder Kommunal⸗-Penſionsberechtigung angeſtellten und 
nicht ſelbſtſtändig ein Gewerbe u. ſ. w. ausübenden Perſonen 
(Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge u. ſ. w.) ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts, welche gegen Lohn oder Gehalt in der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Jagd und Fiſcherei, in der Induſtrie 
und im Bauweſen mit Einſchluß des Handwerks, im Handel 
und Verkehr, im Haushalt (Dienſtmädchen pp.) und in allen 
anderen Erwerbszweigen beſchäftigt werden. Betriebsbeamte, 
Handlungsgehilfen und⸗ Lehrlinge jedoch nur, wenn deren 
Jahresarbeitsverdienſt 2000 Mk. nicht überſteigt. Nicht zu 
verſichern find die in Apotheken beſchäftigten Gehilfen und 
Lehrlinge. 

Die Verſicherung wird dadurch bewirkt, daß 
die zu verſichernde Perſon ſich bei der unteren Verwaltungs⸗ 
behörde ihres Beſchäftigungsortes oder bei den ſonſtigen bekannt 
gemachten Stellen ſofort nach dem 1. Januar 1891 eine 


ahrheit und Dichtung. 
BR rn von 2 0 pf o n. 
a (Nachdruck verboten.) 

In einer beſcheidenen Wohnung einer der ſtillen Straßen 
von New⸗York war eines heiteren Frühlingsabends vor etwa 
dreißig Jahren eine junge liebliche Frau beſchäftigt, in dem zwar ein⸗ 
fach doch ſauber ausgeſtatteten Zimmer den Tiſch zu decken. Sie 
hatte ihre beiden Kinder, einen Knaben von etwas mehr als 
zwei Jahren, und ein Mädchen von einem halben Jahre im an⸗ 
ſtoßenden Gemach zur Ruhe gebracht und verrichtete ihre Arbeit 
ſo leiſe wie möglich, um dieſe nicht wieder zu wecken. Kaum 
hatte ſie ſie indeß beendet, als die Hausthür geöffnet ward und 
gleich darauf ihr Gatte das Wohnzimmer betrat, der ſie herzlich, 
doch wie ihr nicht entging, eilig begrüßte, auch nicht, wie er 
ſonſt zu thun pflegte, ſich nach den Kindern erkundigte. Er war 
ein Mann von einigen dreißig Jahren, von hochgewachſener, 
kräftiger Geſtalt, deſſen anſprechende Züge und dunkle Augen 
einen hohen Grad von Erregung verriethen. Seinen Hut auf 
den nächſten Stuhl ſtellend, ſagte er in deutſcher Sprache, denn 
beide Eheleute waren Deutſche: 

„Ich bringe wichtige Nachrichten, Johanna —“ 

„Auch gute, Friedrich?“ fragte ſchnell die junge Frau. 

„Sehr gute ſogar,“ verſetzte er lebhaft, „und ich will Dir 
noch vor dem Eſſen alles mittheilen. Der Brief iſt von meinem 

ater — —“ 
Ben Deinem Vater?“ wiederholte ſichtlich enttäuſcht feine 
attin. 

„Ja, Johanna,“ antwortete er und ſeine Geſichtszüge ver⸗ 
finſterten ſich leicht. „Es iſt der erſte Brief, nachdem ich ihm 
vor faſt zwei Jahren die Adreſſe meines jetzigen Prinzipals ge⸗ 
ſchickt, der erſte auch, nachdem ich ihn und Deutſchland vor 
länger als fünf Jahren verlaſſen, um in der Fremde meinen 
Lebensunterhalt zu erwerben, den ich reichlich in der Heimat 
gefunden, hätte er nicht unſere Fabrik vernachläſſigt und ſchließlich 


Quittungskarte ausſtellen läßt, was koſtenlos geſchieht. 
Quittungskarte wird von dem Arbeitsgeber oder Dienjtheren 
für jede angefangene Arbeitswoche eine bei der Poſtanſtalt des 
Beſchäftigungsorts zu erwerbende Beitrittsmarke eingeklebt, 
deren Werth zur Hälfte von dem Verſicherten zu erſtatten iſt 
und vom Arbeitgeber oder Dienſtherrn bei der Lohnzahlung ein⸗ 


behalten werden kann. 


V 


Die Schlußabſchnitte der amtlichen Darſtellung zum Ver⸗ 
ſtändniß der Invaliditäts- und Altersverſicherung lauten: 

Beitragsmarken. Die in die Quittungskarte einzu⸗ 
klebenden Beitragsmarken richten ſich nach der Lohnklaſſe, in 
welche die zu verſichernde Perſon auf Grund des für dieſelbe 
maßgebenden Jahresarbeitsverdienſtes eingeſchätzt wird. Als 
Jahresarbeitsverdienſt gilt, wenn nicht Arbeitgeber oder Dienſt⸗ 
herr und die zu verſichernde Perſon vereinbaren, daß ein höherer 
Lohn in Anrechnung kommt: 

1. für die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten 
Perſonen, welche keiner Krankenkaſſe angehören, der für ſie von 
der höheren Verwaltungsbehörde unter Berückſichtigung von 
Naturalbezügen pp. feſtzuſetzende durchſchnittliche Jahresarbeits⸗ 
verdienſt beziehungsweiſe der für Betriebsbeamte nach § 3 des 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes zu er⸗ 
mittelnde Jahresarbeitsverdienſt; 

2. für die bei der Seeſchifffahrt betheiligten Perſonen 
der für die Seeunfallverſicherung maßgebende Jahresarbeits⸗ 
verdienſt; 

3. für Mitglieder einer Knappſchaftskaſſe der dreihundert⸗ 
fache Betrag des vom Kaſſenvorſtande feſtzuſetzenden durchſchnitt⸗ 
lichen täglichen Arbeitsverdienſtes der betreffenden Arbeiterklaſſe, 
jedoch nicht weniger als der dreihundertfache Betrag des 
ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter des Beſchäf⸗ 
tigungsorts; 

4. für Mitglieder einer Orts⸗, Betriebs⸗ (Fabrik-), Bau⸗ 
oder Innungskrankenkaſſe der dreihundertfache Betrag des für 
ihre Krankenkaſſenbeiträge maßgebenden durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohns, bezw. wirklichen Arbeitsverdienſtes; 

5. Im übrigen der dreihundertfache Betrag des orts⸗ 
üblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter des Beſchäfti⸗ 
gungsorts. 

Beträgt hiernach der Jahresarbeitsverdienſt bis zu 350 
Mark einſchließlich, ſo iſt eine Beitragsmarke der Lohnklaſſe 1 
zu 14 Pf., beträgt derſelbe über 350 Mark bis einſchließlich 
550 Mark, ſo iſt eine Beitrittsmarke der Lohnklaſſe 2 zu 20 
Pf., beträgt derſelbe über 550 Mark bis einſchließlich 850 Mk., 
ſo iſt eine Beitragsmarke der Lohnklaſſe 3 zu 24 Pf. und be⸗ 
trägt derſelbe über 850 Mark ſo iſt eine Beitragsmarke der 
Lohnklaſſe 4 zu 30 Pf. für jede Arbeitswoche in die Quittungs⸗ 
karte einzukleben. 

Von erheblicher Bedeutung für die Verſicherten iſt es, bei 
zeitweiſer Arbeitsloſigkeit ihr Verſicherungsverhältniß dadurch 
fortzuſetzen, daß ſie für jede Woche der Arbeitsloſigkeit bei der 
nächſten Poſtanſtalt eine Doppelmarke im Preiſe von 28 Pf. 
erwerben und dieſe ſelbſt einkleben. Daſſelbe gilt für diejenigen 
Perſonen, welche durch Selbſtſtändigwerden pp. aus dem Ver⸗ 
ſicherungsverhältniß ausſcheiden und die erworbenen Anrechte 


verkauft. Unſer aller Unglück iſt der frühe Tod meiner Mutter 
geweſen, die mit ihrem klaren Geiſt, entſchiedenen Charakter und 
dem großen Einfluß, den ſie ſtets auf ihn gehabt, wohl alles 
anders zu leiten gewußt!“ 8 

Seine Gattin hatte auf dieſe Erklärung keine Erwiderung, 
wandte aber traurig das Geſicht ab, und dies gewahrend und 
verſtehend, fügte er, ſie leicht umfaſſend, ſchnell hinzu: 

„Aber freilich, wäre ich nicht nach New⸗York gekommen, 
ſo hätte ich auch Dich, meine liebe kleine Frau, nicht kennen ge⸗ 
lernt und heirathen können,“ und nach dieſen Worten küßte er 
fie zärtlich, denn er hatte Thränen in ihren milden Augen be- 
merkt. „Aber nun höre, Johanna, was der Brief enthält,“ unter⸗ 
brach er die momentane Pauſe, „und den wir auch Deiner 
Mutter mittheilen müſſen — —“ 

„Sie wird, ſobald ſie ihren Laden geſchloſſen, zu uns kommen, 
was ſie mir, als ich ſie dieſen Nachmittag mit den Kindern be⸗ 
ſucht, geſagt,“ unterbrach ihn ſeine Frau. 

„Nochmals ward die Hausthür geöffnet und als die junge 
Frau auf den Flur hinausblickte, ſah ſie ihre Mutter, welche als⸗ 
bald im Wohnzimmer erſchien. Nach gegenſeitiger freundlicher 
Begrüßung ſagte ihr Schwiegerſohn, indeß ihre Tochter ſie von 
Hut und Mantel befreite: 

„Wir haben ſoeben von Dir geſprochen, Mutter — —“ 

„Von mir?“ fragte lebhaft Frau Bornhorſt, eine ſtattliche 
Vierzigerin, welche das von ihrem verſtorbenen Manne betriebene 
Ladengeſchäft fortſetzte, das ſich bisher als ſehr einträglich er⸗ 
wieſen. Friedrich Erdmann, ihr jetziger Schwiegerſohn, hatte 
bald nach feiner Ankunft in New⸗York in ihrem Haufe gewohnt, 
in dem ſie ſtets einige Räume vermiethet, ſich in ihre damals 
noch ſehr junge Tochter verliebt, die ihn mit der ganzen Innig⸗ 
keit, deren ihr weites Herz und tiefes Gemüth fähig war, 
wiederliebte, und die er, ſobald er eine Stelle als Buchhalter 
bekommen, mit ihrer Bewilligung heirathete. Frau Bornhorſt hielt 
viel auf ihren in ſeinem Fach ſehr tüchtigen Schwiegerſohn, 
deſſen frühere Lebensverhältniſſe ſie zur Genüge erfahren, der 


In die | 


nicht aufgeben wollen. Auch dieſe müſſen, wenn fie ſpäter in 
den Genuß einer Rente gelangen wollen, Zuſatzmarken erwerben 
und in die Quittungskarte ſelbſt einkleben. f 

Bei Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes ſeitens der 
Saiſonarbeiter genügt die Einklebung einer 20 Pf⸗Marke für 
jede Woche. 

Erlangung der Renten: Will nun ein Verſicherter 
in den Genuß einer Rente gelangen, ſo hat er weiter nichts zu 


thun, als feinen Anſpruch unter Ueberreichung feiner Quittung 


karte, ſowie der ſonſtigen zur Begründung des Anſpruchs die⸗ 
nenden Beweisſtücke bei der für ſeinen Wohnort zuſtändigen 
unteren Verwaltungsbehörde (Landrath, in Stadtkreiſen Ma⸗ 
giſtrat, Polizeibehörde pp.) anzumelden. Alles weitere wird 
dann von der zuſtändigen unteren Verwaltungsbehörde veran⸗ 
laßt. Beanſprucht der Verſicherte Altersrente, ſo muß er auch 
fernerhin Beiträge entrichten. Nur beim Eintritt der Arbeits⸗ 
unfähigkeit hört die Beitragsleiſtung auf und tritt dann an die 
Stelle der Altersrente die höhere Invalidenrente. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Vernehmen nach liegt zwar gegenwärtig inbezug auf 
die Einberufung des preußiſchen Landtages noch 
kein definitiver Beſchluß des Staatsminiſteriums vor, indeſſen 
ſind die Arbeiten für die Vorlagen der Reform der direkten 
Steuern ſowohl, wie für die Landgemeinde⸗Ordnung jetzt ſoweit 
gefördert, daß in dem Stande der geſetzgeberiſchen Arbeiten ein 
Hinderniß für die Einberufung im Herbſte nicht mehr vorhanden 
ſein würde. 

Kriegsminiſter von Verdy hat jetzt ſein Abſchiedsgeſuch 
formell eingereicht. In der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums 
hat er ſich von ſeinen Miniſterkollegen bereits verabſchiedet. 

Das erwähnte Komitee für Ueberreichung einer 
Adreſſe deutſcher Städte an den Grafen Moltke 
zu deſſen 90jährigen Geburtstage entbehrt jeden offiziellen Cha⸗ 
rakters. Es hat ſich einen ſolchen auch nicht angemaßt, was 
nicht ausſchließt, daß derſelbe vielfach vorausgeſetzt wurde. Der 
Gedanke einer gemeinſchaftlichen Adreſſe aller deutſchen Städte 
iſt allerdings ein guter, aber zu ſeiner wirkſamen Durchführung 
wäre es nöthig geweſen, daß die Vertretung einer oder mehrerer 
großer deutſcher Städte dazu die Initiative ergriffen hätte; 
ſo wird immer nur Stückwerk herauskommen. 1500 deutſche 
Städte haben übrigens ſchon ihre vollzogenen Adreſſebogen ein⸗ 
geſchickt. 

Der Chef der erbherrlich Lippe-Weißenfelder Linie, Graf 
Ferdinand, hat einen Proteſt gegen die Regentſchafts 
vorlage an den Lippeſchen Landtag gerichtet. Die Vorlage 
hat übrigens in der vorliegenden Form keine Ausſicht auf An⸗ 
nahme. 

Das Handelsminiſterium bereitet Vorſchläge hinſichtlich der 
Schaffung billiger Arbeiterwohnungen vor, welche dem 
Kaiſer nach ſeiner Rückkehr vorgelegt werden ſollen. 

Der „Reichsbote“ ſchreibt: Zu unſerer Notiz über den 
Ausweiſungsantrag des Fürſten Bismarck gegen 
den Hofprediger Stöcker bemerkt das „Deutſche Tagebl.“, 
„daß in einer ſehr viel näher liegenden Periode, nicht unter 
dem gegenwärtigen Kaiſer, Fürſt Bismarck einen empfindlichen 


aber, nachdem er einen beſſeren Platz in einem größeren Hand⸗ 
lungshauſe erhalten, in mancher Beziehung auch vornehmer 
werden zu wollen ſchien, was ſich allerdings nur in Kleinig⸗ 
keiten offenbarte, ihrem ſcharfen Auge aber nicht zu entgehen 
vermochte. z 

„Ja, Mutter,“ entgegnete er auf ihre Frage, „und zwar 
weil ich dieſen Nachmittag auf dem Komptoir einen Brief von 
meinem Vater bekommen habe!“ 

„Von Deinem Vater?“ fragte Frau Bornhorſt ſo über⸗ 
raſcht, wie es ihre Tochter geweſen. N a 

„Wie ich Dir ſage, und da auch Johanna den Inhalt noch 
nicht kennt, will ich ihn Euch ſogleich mittheilen,“ antwortete 
Friedrich Erdmann in ſichtlich belebter Stimmung. „Ohne weit 
läufige Einleitung ſchreibt mir mein Vater aus Amſterdam, wo 
er ſich augenblicklich aufhält, daß ſein um viele Jahre älterer 
einziger Bruder, welcher auf der Inſel Java ein großes Ver⸗ 
mögen erworben, mit dem er ſpäter in Holland gelebt, geſtorben 
ſei und ihn zum Erben desſelben eingeſetzt habe, wozu auch ein 


Gut in Weſtfalen, in der Nähe der holländiſchen Grenze gehöre. 


Auf dieſem Gute habe ihn auch der Tod ereilt und ſei er ſeiner 
Beſtimmung gemäß auf dem Kirchhof des nächſten Dorfes beſtattet. 
Mein Vater fordert mich nun auf, ſogleich von hier nach Amſter⸗ 
dam zu reiſen und ihn dort aufzuſuchen, um ihn, da er in der 
letzten Zeit leidend geweſen, in der Beſorgung der vielen geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten zu unterſtützen. — —“ 


„Das find ja ſehr wichtige Nachrichten,“ unterbrach Frau 5 


Bornhorſt ihren Schwiegerſohn, während ihre Tochter mit be⸗ 


kümmertem Geſicht daſtand, „und Du mußt natürlich gehen. -“ 


„Ja, ſobald ich mich mit meinem Prinzipal geeinigt,“ ent⸗ 
gegnete lebhaft Friedrich Erdmann. 

„Und was ſoll aus uns werden, Friedrich, denn Dein 
Vater weiß ja noch nicht einmal, daß Du verheirathet biſt und 
hier Frau und Kinder zurücklaſſen wirſt?“ fragte langſam ſeine 


Gattin.“ 
- (Fortſetzung folgt.) 


Schlag von Herrn Stöcker abgewandt habe. Es handelte ſich 
um die Abſicht, letzteren von ſeinem Hofpredigeramt zu ent⸗ 
fernen.“ Das geſchah allerdings in den erſten Tagen der Re⸗ 
gierung Kaiſer Friedrichs, macht aber unſere Mittheilung nicht 
unwahr. Fürſt Bismarck folgte oft den Impulſen des Augen⸗ 
blicks, wie das Vorgehen der offiziöſen Preſſe gegen Stöcker nach 
75 . und vor der letzten Wohlkampagne 
eweiſt. 

Die Vorſtände des deutſchen Kriegerbundes, ſowie 
des Braunſchweiger Landwehrverbandes haben die Krieger⸗ 
vereine aufgefordert, alle offenen und verkappten Scozialde⸗ 
—.— aus den Vereinen auszuſchließen reſp. nicht aufzu⸗ 
nehmen. 

In der „Berliner Preſſe“ wurde behauptet, daß das letzt⸗ 
hin von dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts an die Ober⸗ 
poſtdirektionen gerichtete Rundſchreiben, betreffend den Verband 
von Poſtaſſiſtenten die erhoffte Wirkung nicht erzielt habe. 
Auf Grund authentiſcher Mittheilungen kann der „Reichsanzeiger“ 
erklären, daß gerade das Gegentheil hiervon der Fall iſt. 

Die nordamerikaniſche Mac Kinley-Tarifbill, 
über deren einzelne Beſtimmungen wir bereits früher berichtet 
haben, wird allgemein einem Einfuhrverbot gleich gerechnet. 
Das Geſetz ſoll die ſächſiſchen Zeug⸗ und Strumpfwaarenfabri⸗ 
kanten am härteſten treffen. Die deutſche Geſammtausfuhr nach 
Amerika erreichte ſeither den Werth von 250 Millionen, davon 
entfiel die Hälfte auf die Textilinduſtrie, die andere Häfte auf 
Beamte der chemiſchen Induſtrie, Eiſenwaaren, Lederwqaren 
u. ſ. w. 

Der von Deutſchland zu zahlende Entſchädigungsbe— 
trag für die Abtretung der oſtafrikaniſchen Küſte ſeitens 
des Sultans von Sanſibar wurde bereits auf 4 Millionen an⸗ 

egeben. Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird wahrſcheinlich die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Schuld übernehmen und 
dafür den ganzen Werth der Zolleingänge erwerben. 

Der deutſche Generalkonſul in Sanſibar hat einer Weiſung 
des auswärtigen Amts entſprechend den deutſchen Reichsange⸗ 
hörigen Meuſchel, dem es bei der Metzelei in Witu zuent⸗ 
rinnen gelang, einvernommen. Meuſchel hat im weſentlichen 
folgendes ausgeſagt: Seitens des Sultans iſt vor Ertheilung 
der Erlaubniß zur Anſiedlung von Künzel verlangt worden, daß 
er ein Schreiben des engliſchen Konſuls in Lamu vorlege. Da 
Künzel dieſem Verlangen nicht nachkam, ſondern ohne weiteres 
mit den Arbeiten begann, ließ der Sultan die Deutſchen nach 
Witu führen und dort unterbringen. Als Künzel und Genoſſen 
am zweiten Tage den Verſuch unternahmen, gewaltſam aus Witu 
auszubrechen, wurde ein Theil derſelben innerhalb, die übrigen 
außerhalb der Stadt getödtet. Darüber, wer mit der Anwen⸗ 
dung von Waffen begonnen, vermochte Meuſchel keine Auskunft 
zu geben. Der Sultan ließ Herrn Toeppen herbeirufen, der 
aber erſt nach dem Blutbad in Witu eintraf. 

Die belgiſche Regierung hat, wie die „Kreuzztg.“ 
aus Antwerpen erfährt, gegen das amerikaniſche Vieh eine fünf— 
undvierzigtägige Quarantäne angeordnet. 

Aus Liſſabon verlautet gerüchtweiſe: daß die Bildung 
eines Kabinets gelungen ſei. Martens Ferrao ſoll das Präſi⸗ 
dium und das Miniſterium des Aeußern, Caſal Ribeiro das⸗ 
jenige des Innern, Sabrandao das der Juſtiz, Pedro Carvalho 
das der Finanzen, San Januario das der Marine, Souſa das 
des Krieges und Barboſa das der Arbeiten und des Unterrichts 
übernehmen. 

Die Auswanderung von Juden aus Rußland 
nach Paläſtina hat der „Odeſſaer Ztg.“ zufolge in letzterer 
Zeit ſehr überhand genommen. Faſt mit jedem Dampfe reiſen 
Familien nach dort ab. Die Urſache der großen Auswanderung 
iſt darin zu ſuchen, daß die Juden ſehr vielen Einſchränkungen 
in ihren Rechten ausgeſetzt ſind. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Gegenüber den aus oppo⸗ 
ſitionellen Kreiſen ſtammenden Verſionen über angebliche Diffe— 
renzen zwiſchen dem König Milan und der ſerbiſchen Regierung, 
ſowie über Maßnahmen der Regierung behufs Klärung der Sach⸗ 
lage wird kompetenterſeits auf das Beſtimmteſte verſichert, daß 
die Verhältniſſe des Landes und die wiederholten loyalen Ver⸗ 
ſicherungen König Milans dieſen Muthmaßungen jede Berechti— 
gung entziehen. 

Nach einer Meldung des Admirals Cuverville an den fran- 
zöſiſchen Marineminiſter iſt mit dem Könige von Dahomey 
Frieden geſchloſſen und die Blokade aufgehoben worden. Die 
Vereinbarung beſtimmt unter Vorbehalt der Genehmigung der 
franzöſiſchen Regierung, daß der Beſitz von Kotonu und das 
Protektorat über Porto Novo in Zukunft reſpektirt werden 
würden. Alle früheren Verträge bleiben in Kraft. 


Deutſches Reich. 
2 4. Dftober 1890. 

— Aus Mürzſteg meldet „W. T. B.“: Anläßlich des 
Namenstages des Kaiſers von Oeſterreich wurde in der Dorf— 
kirche eine Meſſe zelebrirt, welcher beide Kaiſer und die hohen 
Jagdgäſte beiwohnten. Die allerhöchſten Herrſchaften fuhren ſo— 
dann auf die Gemſenjagd nach der ſogenannten „Burg“. — 
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer brachte bei dem geſtrigen Diner 
in Mürzſteg anläßlich des heutigen Namensfeſtes des Kaiſers 
Franz Joſef einen Toaſt aus, in welchem er mit ſehr warmen, 
herzlichen Worten den Kaiſer beglückwünſchte und auf deſſen 
Wohl trank. 

— In dem Befinden der Großherzogin-Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin (Schweſter des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J.) 
iſt ein weiterer erfreulicher Fortſchritt zum Beſſern zu melden. 

— Der Reichskanzler, welcher heute Mittag von dem König 
und der Königin von Württemberg empfangen und zur Tafel 
gezogen worden iſt, begiebt ſich heute Abend über Konſtanz zum 
Beſuch des großherzoglichen Hofes nach Baden-Baden, wo die 


Ankunft morgen Nachmittag 4½ Uhr erfolgt. 


— An Stelle des zum Kriegsminiſter deſignirten General⸗ 
lieutenants von Kaltenborn -Stachau, wird der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen die Führung der 2. Garde⸗Infanteriediviſion 
übernehmen. a 

— Wie es heißt, hat ſich der kommandirende General 
des Gardekorps, General der Infanterie und Chef des Infanterie⸗ 
regiments von Boyen (5. Oſtpreußiſches) Nr. 41, Freiherr von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem, auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers 
entſchloſſen, von einem Abſchiedsgeſuch vorläufig Abſtand zu 


nehmen. 


— Gegenwärtig weilt der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts Dr. v. Stephan auf Helgoland, um die daſelbſt getroffenen 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Einrichtungen in Augenſchein zu nehmen. 
Vor einigen Tagen hatte auch der Chef des Generalſtabes Graf 
v. Walderſee unſerer neu erworbenen Nordſeeinſel einen Beſuch 
abgeſtattet. 

— Der Rücktritt des Miniſters des königlichen Hauſes v. 
Wedell⸗Piesdorf, früheren Reichstagspräſidenten gilt als bevor⸗ 
ſtehend. Die „Poſt“ ſagt, wenn die Nachricht ſich beſtätigen 
ſollte, ſo könnte man die Urſache nur in prinzipiellen Fragen 
über die Verwaltung des Miniſteriums des königlichen Hauſes 
ſuchen, keineswegs etwa in perſönlichen Differenzen. Auch 2 
andere große Hofämter werden demnächſt frei, das des Ober⸗ 
ſchloßhauptmanns Grafen Wilhelm Perponcher und des Ober⸗ 
ftallmeifters von Rauch. Als Nachfolger des letzteren gilt der 
Hofjägermeiſter Graf Richard Dohna. 

— Dr. Peters, der einige Monate in Berlin verweilen will, 
iſt mit der Abfaſſung eines Buches über ſein letztes Unternehmen 
beſchäftigt, das Ende November erſcheinen ſoll. 

— Die fremden Offiziere, welche den Schießverſuchen des 
Gruſonwerkes beiwohnten, ſind zum größten Theil einer Ein⸗ 
ladung des Geheimraths Krupp zur Beiwohnung an einem 
Artillerieübungsſchießen bei Meppen gefolgt. 

— Der Ehrengerichtshof in Leipzig hat das vor Jahres⸗ 
friſt gegen den Rechtsanwalt Dr. Stein in Berlin erlaſſene 
Erkenntniß — disziplinariſche Verurtheilung und Ausſchluß von 
der Rechtsanwaltſchaft — nunmehr aufgehoben. 

— Freiſinnige Zeitungen melden, gegen den Redakteur 
Boshart vom „Goth. Tagbl.“ wäre ein Verfahren wegen Ma⸗ 
jeftätsbeleidigung eingeleitet worden, weil er die Regierungs⸗ 
handlungen des Prinzen Ferdinand von Koburg abfällig beur- 
theilt hätte. 

Detmold, 4. Oktober. Bei der heutigen erſten Leſung der 
Regentſchaftsvorlage ſprach ſich die Mehrheit des Landtags 
dagegen aus, dem Fürſten die Befugniß zuzugeſtehen, aus 
der Zahl der qualifizirten Agnaten nach freier Wahl einen 
beliebigen Regenten zu ernennen. Der Landtag könne dem 
Fürſten nur das Recht einräumen, den nächſtberechtigten 
Agnaten zum Regenten zu ernennen. Graf Ferdinand zur 
Lippe⸗Bieſterfeld-Weißenfeld und Graf Ernſt zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld haben dem Landtage Proteſte gegen die Regentſchafts⸗ 
Vorlage zugehen laſſen. 

Kaſſel, 4. Oktober. Die Maul: und Klauenſeuche iſt in 
einer Reihe von Gemeinden des ſüdlichen Kurheſſens, an der 
bayeriſchen Grenze, ausgebrochen. Die erforderlichen Sanitäts⸗ 
Maßregeln ſind ſogleich angeordnet. 

Köln, 4. Oktober. Die Verſammlung der Seifenfabrikanten 
Weſtdeutſchlands, in welcher 75 Fabriken aus 30 Städten ver⸗ 
treten ſind, beſchloß laut der „Kölniſchen Volkszeitung“, für die 
Schmier⸗ und Kernſeifen die Preiſe um 2 Mk. per 100 Kilo 
zu erhöhen. 

München, 4. Oktober. Kardinal Hergenröther iſt geſtern 
im Kloſter Meherau geſtorben. (Hergenröther, katholiſcher Theolog, 
iſt am 15. September 1824 in Würzburg geboren, ſeit 1852 
war er Profeſſor des Kirchenrechts und der Kirchengeſchichte in 
Würzburg, 1879 wurde er zum Kardinal und Archivar des 
heiligen Stuhles in Rom ernannt. Der Verſtorbene hat viele 
Schriften herausgegeben). 


Ausland. 

Venedig, 5. Oktober. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
iſt mit Ihren königlichen Hoheiten den Prinzeſſinnen-Töchtern 
Viktoria und Margarethe heute früh 9 Uhr nach München 
abgereiſt. 

Neapel, 4. Oktober. Miniſterpräſident Crispi empfing an⸗ 
läßlich ſeines heutigen Geburtstages unter andern auch ein 
ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm vom deutſchen Reichskanzler 
v. Caprivi. 

Paris, 4. Oktober. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt geſtern 
in Philippeville eingetroffen. 

Paris 4. Oktober. Der Botſchafter Graf Münſter iſt heute 
zurückgekehrt und hat die Leitung der Geſchäfte der Botſchaft 
wieder übernommen. 

London, 4. Oktober. Die Verhandlung gegen den ſchwei⸗ 
zeriſchen Unterthan Caſtioni wurde nach Wiederaufnahme der⸗ 
ſelben dem Antrage des Vertheidigers gemäß auf 8 Tage ver⸗ 
tagt. Der Vertheidiger machte geltend, es würde vielleicht 
eine bedeutſame politiſche Frage aufgeworfen werden, da 
Caſtioni 17 Jahre hindurch als Bildhauer in England gewohnt 
habe. 

London, 4. Oktober. Der Abmarſch der Truppen nach 
Chatham iſt wegen des Nichteintretens der befürchteten Ruheſtö⸗ 
rungen der Gasarbeiter ſiſtirt. 

Petersburg, 4. Oktober. Prinz Louis Napoleon, Oberſt⸗ 
Lieutenant im Dragonerregiment Niſhni⸗Nowgorod (König von 
Württemberg) iſt von ſeinem Urlaub hierher zurückgekehrt. 

Petersburg, 5. Oktober. Die Rückkehr des Finanzminiſters 
Wyſchnegradski hierher wird am 19. ds. erwartet. — In Wla⸗ 
diwoſtock ſoll ein neues Linienbataillon formirt werden. — Dem 
Inſpektor der franzöſiſchen Waffenfabriken General Gras iſt der 
Stanislausorden 1. Klaſſe verliehen worden. — Mehrere an⸗ 
dere Offiziere der franzöſiſchen Artillerie-Verwaltung wurden 
ebenfalls durch Ordensverleihungen ausgezeichnet. 

Belgrad, 4. Oktober. Die Neubeſetzung des Geſandtſchafts⸗ 
poſtens in Berlin gilt als nahe bevorſtehend. 

Sofia, 3. Oktober. Prinz Ferdinand ſpendete aus ſeiner 
Privatſchatulle 20 000 Franks für die Opfer des Brandes in 
Saloniki und diejenigen der Ueberſchwemmung im Vilajet Adria⸗ 
nopel; für letztere überwies Prinzeſſin Clementine einen Betrag 
von 5000 Franks. 

Aden, 4. Oktober. Die von dem Reuterſchen Burcau aus 
Paris verbreitete Nachricht über den Ausbruch der Cholera hier⸗ 
ſelbſt iſt völlig unbegründet. Hier ſind keine Cholerafälle vor⸗ 
gekommen. 


Frovinzial- Nachrichten, 
Graudenz, 4. Oktober. (Die hieſige Gueſſow'ſche Konditorei) beging 
dieſer Tage ihr 50jähriges Jubiläum. Der bisherige Inhaber derſelben 
8 F. Gueſſow, jetzt 83 Jahre alt, war 1840 von Danzig nach 
raudenz übergeſiedelt und hatte das Geſchäft am 1. Oktober hier in 
demſelben Hauſe eröffnet, in welchem es ſich noch jetzt befindet. Herrn 
Gueſſow und ſeinem Sohn, der das Geſchäft jetzt leitet, wurden am 
Jubiläumstage durch Deputationen des Magiſtrats und der Loge, wie 
durch einzelne Gratulanten, durch Briefe und Depeſchen ſehr zahlreiche 
Glückwünſche dargebracht. 
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Freyſtadt, 3. Oktober. (Bürgermeiſterſtelle). In der letzten Stadt: 
verordnetenſitzung wurden für die hieſige erledigte Bürgermeiſterſtelle 
er A ge 1 der frühere Rendant 

ulz und der Stadtſekretär Patſchke⸗Königsberg. Die 
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f arienburg, 3. Oktober. (Beſuch. Pferdelotterie). Graf Herb 
Bismarck und ſein Freund, Lord Roſebery, . en bell das nn 
meiſterſchloß und fuhren dann nach Königsberg weiter. — Geſtern 
wurden die nicht abgeholten Gewinnpferde der diesjährigen Pferde⸗ 
lotterie, 8 an der Zahl, verauktionirt. Das beſte Geſchäft machen die 
Pferdehändler, indem ſie von vielen Gewinnern die Pferde zu billigem 
Preiſe zurückkaufen. 

Danzig, 3. Oktober. (Elektriſche Beleuchtung). Seitens des Magi⸗ 
ſtrats iſt der Beſchluß gefaßt worden, die Aufſtellung eines detaillirten 
Projekts zur Einführung elektriſcher Beleuchtung in Danzig ernſtlich in 
die Hand zu nehmen. Zur näheren Vorbereitung und Berathung des⸗ 
ſelben ſoll eine aus Magiſtratsmitgliedern, 3 Stadtverordneten und 3 
Bürgermitgliedern beſtehende gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt werden. 

Elbing, 4. Oktober. (Die Landtags⸗Nachwahl) in Elbing⸗Marien⸗ 
un 1 655 et pn 1 5 Konſervativen haben die Kandi⸗ 
atur de egierungspräſidenten v. Heppe in Danzig a 
werden für den Grafen Dohna . e eee 

Bartenſtein, 3. Oktober. (Von der hieſigen Strafkammer) wurde 
vor einigen Tagen der Bürgermeiſter S. aus F. wegen Herausforderung 
zum Zweikampfe zu drei Monaten Feſtung und wegen Mißhandlung zu 
150 Mk. Geldſtrafe und ein Amtsrichter wegen Kartelltragens zu einem 
Monat Feſtungshaft verurtheilt. 

Königsberg, 3. Oktober. (Gegen einen hieſigen Richter) iſt die 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. Derjelbe wird beſchuldigt, 
dadurch „1) daß er dem notoriſch regierungsfeindliche Tendenzen ver: 
folgenden Wahlverein der deutſchen freiſinnigen Partei als Mitglied 
beigetreten; 2) daß er in einer am 11. Juni d. J. ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung dieſes Vereins wiederholt als Redner aufgetreten und einen 
Geſetzentwurf der Regierung in agitatoriſcher Weiſe bekämpft hat (es 
handelt ſich um die Militärnovelle), die Pflicht verletzt zu haben, die ihm 
ſein Amt auferlegt, reſp. durch ſein Verhalten außer dem Amt ſich des 
Vertrauens, das ſein Beruf erfordert, unwürdig gezeigt zu haben.“ Aus 
Anlaß dieſer Beſchuldigungen haite der Richter von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde eine Mahnung erhalten. Da er die Berechtigung derſelben 
nicht anzuerkennen vermochte, beantragte er ſelbſt die Disziplinarunter⸗ 
ſuchung. Unter vorſtehender Begründung iſt zur Verhandlung der Sache 
vor dem Disziplinarſenat des hieſigen Oberlandesgerichts Termin zum 
30. Oktober anberaumt worden. (K. H. 8.) 

Szittkehmen (Oſtpr.), 2. Oktober. (Der Sechszehnender), ein 
Schaufler, den der Kaiſer in den letzten Tagen ſeiner hieſigen Jagd 
tödtlich getroffen und den man damals vergeblich geſucht, iſt geſtern erſt 
verendet. Ein Hirt ſah das koloſſale Thier auf die Szittkehmer Pfarr⸗ 
wieſe austreten. Oberförſter v. Nordenflycht, dem die Anzeige gemacht 
wurde, ließ das Wild ungeſäumt holen; in dem Augenblick, als die 
Forſtbeamten eintrafen, brach der Hirſch zuſammen. Der Kaiſer iſt tele- 
re Ber en © 

Inowrazlaw, 4. Oktober. as Steinſalzbergwerk Inowrazlaw 
förderte im zweiten Quartal d. J. 4962 Tonnen 5 8525 55 
im erſten Quartale d J. und 6766 Tonnen im zweiten Quartale 1889. 
Abgeſetzt wurden 5026 Tonnen gegen 5600 Tonnen bezw. 6774 Tonnen 
in den Vergleichsquartalen. Die Produktion der für Rechnung des 
Staates betriebenen Saline zu Inowrazlaw an Speiſeſalz belief ſich auf 
4063 Tonnen, ihr Abſatz auf 3017 Tonnen. In den Vergleichsquartalen 
betrug die Produktion 4174 Tonnen bezw. 4096 Tonnen, der Abſatz 
3428 . bezw. 9 

romberg, 4. tober. (Fünfzigjähriges Dienſtjubiläum). 
königliche Eſenbahn Beniezslel an Herr Julius Nichten fert 1 
Sonntag den 5. Oktober ſein 50jähriges Dienſtjubiläum im Kreiſe ſeiner 
Angehörigen und Amtsgenoſſen. Letztere verſammeln ſich Montag abends 
8 Uhr im Geſellſchaftshauſe zu einer Nachfeier. 

Poſen, 3. Oktober. (Beſitzwechſel in Landgütern). Im vergangenen 
Vierteljahr iſt der Beſitzwechſel in Landgütern in der Provinz Poſen ein 
ſehr ſtarker geweſen. Es ſind einige 40 größere Güter verkauft worden, 
und daR zumeiſt freihändig, die Zahl der Zwangsverkäufe hat ſich nach 


der Ernte verringert. 
Kolales. 


Thorn, 6. Oktober 1890. 

— (Perſonalien). Der Referendarius Rudolf Kammler iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Zur Beſeitigung der dringendſten Nothſtände in 
der evangeliſchen Landeskirche) iſt am geſtrigen Sonntag in 
allen Kirchen der älteren Provinzen des Königreichs Preußen eine 
Kollekte gehalten worden. Der Kirchenkollekte folgt eine Hauskollekte zu 
gleichem Zwecke. 

— (Der hiſtoriſche Verein für den Regierungsbezirk 
Marienwerder) iſt mit dem 1. d. Mid, in fein 15. Vereinsjahr 
eingetreten. 

— (Uebertritt zum Landſturm). Alle nicht übungspflichtigen 
Erſatzreſerviſten, die im Jahre 1885 der Erſatzreſerve überwieſen worden 
ſind, traten am 1. Oktober d J. zum Landſturm zweiten Aufgebots 
über. Wer es jedoch unterlaſſen hat, ſeinen Paß an den Bezirksseld⸗ 
webel abzuliefern, was bis ſpäteſtens den 25. v. M. geſchehen mußte, 
verbleibt in der Erſatzreſerve. Es betrifft dies zumeiſt die im Jahre 
1863 Geborenen. 

— (Packete an Soldaten) koſten im deutſchen Reich bis zum 
Gewicht von 3 Kilogramm (6 Pfund) 25 Pfg, müſſen aber auf der 
Adreſſe den Vermerk „Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des Em⸗ 
pfängers“ tragen. Poſtanweiſungen an Soldaten bis 15 Mark mit dieſer 
Notiz koſten 10 Pf. und Briefe an Soldaten mit dieſer Notiz bis 60 
Gramm ſind ganz frei. 

— (Torf) iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straſſenats 
vom 27. Juni d. J. kein Bodenerzeugniß im Sinne des preußiſchen 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1890. Die Entwendung 
Ungeſtochenen Torfes iſt demnach in Preußen aus $ 370 Nr. 2 des 
Strafgeſetzbuchs als Uebertretung und die Entwendung geſtochenen 
Torfes als Diebſtahl zu beſtrafen. 

— (Lehrer und Schülerbibliotheken). Auf Anregung der 
Unterrichtsverwaltung ſollen die Geiſtlichen und Lehrer ſich die Pflege 
der Lehrer- und Schülerbibliotheken angelegen fein laſſen. Für die 
Lehrerbibliotheken ſoll die Anſchaffung der Bücher durch die Orts⸗Schul⸗ 
Inſpektoren nach Rückſprache mit den Lehrern ſtattfinden. Für die 
Schülerbibliotheken ſollen die Gemeinden zu freiwilligen Beiträgen auf⸗ 
gefordert werden. Wo die Geldmittel ganz fehlen, ſollen ſich die Lehrer, 
und zwar in nächſter Zeit, an die Kreisſchulinſpektion wenden. 

— (Pferdeankaufsmärkte). Die große Berliner Pferdeeiſenbahn⸗ 
geſellſchaft wird 2 Ergänzung ihres Pferdebeſtandes auch in dieſem 
Herbſt Pferdeankaufsmärkte in Weſt⸗ und Oſtpreußen abhalten, und 
zwar am 25. Oktober in Dirſchau, 23. Oktober in Marienburg, 21. Ok⸗ 
tober in Braunsberg und 20. Oktober in Heiligenbeil. 

— (Coppernikus verein). Die Sitzung findet nicht im Schützen⸗ 
ſaale, ſondern im Hotel „Drei Kronen“ ſtatt. 

— (Landwehrverein). Am Sonnabend Abend hielt der Land⸗ 


wehrverein eine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, königl. Bau⸗ 


inſpektor und Hauptmann d. L. Klopſch, eröffnete die Sitzung mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II, theilte ſodann 
mit, daß in den beiden letzten Vorſtandsſitzungen 10 bezw. 13, zuſammen 
23 Mitglieder in den Verein und 1 Mitglied in die Lebensverſicherung 
aufgenommen worden ſind, begrüßte dieſelben, ſoweit ſie zur Stelle 
waren, und führte ſie durch Handſchlag als Kameraden ein. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls aus der letzten Hauptverſammlung und Erledigung 
einiger innerer Angelegenheiten wurde beſchloſſen, in Verehrung des um 
Alldeutſchland hochverdienten Schlachtendenkers, des greifen sche 
Grafen v. Moltke und in Erinnerung der eng mit ihm im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden glorreichen Kriegsthaten von 1870/71, den bevorſtehenden 
90. Geburtstag Sr. Excellenz durch eine gemüthliche, zwangsloſe kamerad⸗ 
ſchaftliche Zuſammenkunft am Sonnabend den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im Saale des Kameraden Nicolai zu feiern. Es werden bei dieſer Ge⸗ 
ee geeignete Vorträge, beſonders aus dem Leben des General⸗ 
feldmarſchalls, ſowie Chor⸗ und vierſtimmige Männergeſänge und muſi⸗ 
kaliſche Aufführungen (Streichquartette ꝛc.) 2c. von Kameraden zu Gehör 
gebracht werden. — Patriotiſch gleichgeſinnte Herren, durch Kameraden 
eingeführt, find bei dem Feſte herzlich willkommen. — Schließlich weiſt 
der Vorſtand noch darauf hin, daß etwaige Anträge auf Statuten⸗ 
änderung Fond § 21 des Statuts bis zum 1. November d. J. beim 
Vorſtande ſchriftlich einzubringen ſind. 


— 


— 


—— nn mu 


— 
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— (Rekruteneinſtellung). Bei dem hieſigen Ulanenregiment 
von Schmidt erfolgt heute die Einſtellung der Rekruten. 

— (Quartal). Die Thorner Bäckerinnung hielt am 1. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, in Arenz' Etabliſſement ihr Michaelisquartal ab. 
Es fand zunächſt die Vorſtandswahl für das Jahr 1890/91 ſtatt. Es 
wurden gewählt die Herren Bäckermeiſter Schnißfer zum Obermeiſter, 
Kolinski zum zweiten Vorſitzenden, Sztutzko zum Schriftführer, Rupinski 
und Streletzki zu Prüfungsmeiſtern. Darauf fand die Prüfung von vier 
Lehrlingen ſtatt, welche ihre Lehrzeit beendet hatten; ſie wurden ſämmtlich 
zu Geſellen freigeſprochen und ſechs Lehrlinge neu eingeſchrieben. Hier⸗ 
auf fand die Rechnungslegung ſtatt, die nach erfolgter Prüfung dechar⸗ 
girt wurde. Es fanden noch Beſprechungen über Innungsangelegen⸗ 
heiten ſtatt, worauf ſich die Meiſter zu einem Abendeſſen vereinigten. 

— (Oratorium). Das Oratorium „Die heilige Eliſabeth“, welches 
geſtern Abend im Viktoriaſaale von den Mitgliedern des St. Johannis⸗ 
Chors aufgeführt wurde, geſtaltete ſich in allen ſeinen Theilen zu einem 
wohlgelungenen Feſtſpiel, wie es hier nur ſelten geboten wird. Der 
Zuſchauerraum war bis auf den letzten Platz gefüllt. Dem Oratorium 
lag folgender Text in ſieben Bildern zu Grunde: 1) Eliſabethens Gottes⸗ 
liebe, 2) Das Roſenwunder, 3) Eliſabethens Freude im Wohlthun, 4) Ihr 
Abſchied vom Gemahl, 5) yore Vertreibung von der Wartburg, 6) Des 
Landgrafen Beiſetzung in Reinhardsbrunn, 7) Eliſabethens ſeliger Heim⸗ 
gang und Verherrlichung im Tode. Die plaſtiſche Darſtellung war eine ans⸗ 
gezeichnete; gleich wirkungsvoll waren die unter Leitung des Herrn Organiſt 
Mirowski gründlich eingeübten Geſänge. Wiewohl es bei ſolchen geiſt⸗ 
lichen Aufführungen nicht angebracht iſt, lauten Beifall zu ſpenden, 
konnte ſich das Auditorium doch nicht enthalten, der trefflichen Auf⸗ 
führung am Schluſſe ſtürmiſch zu applaudiren. Voll erfüllt von dem 
hohen Genuß verließen die Beſucher gegen 11 Uhr den Saal. Am 
Mittwoch den 8. ds., wird das geiſtliche Feſtſpiel, deſſen Aufführung 
namentlich der fördernden Initiative des Herrn Propſt Schmeja zu 
danken ift, wiederholt werden und dürfte es denſelben Erfolg gewährleisten, 
der in materieller Beziehung der Krankenpflege der hieſigen Schweſtern 
des Eliſabethinerinnen⸗Ordens zufällt. 

— (Das Vokal: und Inſtrumentalkonzert), welches geſtern 
Abend die Geſangsabtheilung des Turnvereins in Gemeinſchaft mit der 
Kapelle des Infanterieregiments von Borcke im Gartenſaale des Schützen⸗ 
hauſes veranſtaltete, war außerordentlich zahlreich beſucht. Die ca. 25 
Mitglieder zählende Geſangsabtheilung ſteht unter der Leitung des als 
Operndirigent bekannten Herrn Schwarz, und trat ſeit längerer Zeit 
zum erſtenmale wieder öffentlich auf. Sie hat die Erwartungen, welche 
man bei der trefflichen Leitung in ſie ſetzte, vollauf erfüllt und ließ 
neben dem guten Stimmenmaterial eine exakte Ausbildung erkennen. 
Der bei ſämmtlichen Vorträgen in ſo reichem Maße der Geſangs⸗ 
abtheilung gezollte Beifall war daher ein wohlerworbener. Das Ver⸗ 
dienſt der Kapelle unter der Leitung des Herrn Muſikdirigenten Müller 
an dem Abend wurde nicht minder anerkannt und es ausgeſprochen, 
daß derartige Konzertarrangements, wenn ſie, wie das geſtrige, einen 
allgemeinen Erfolg davontragen ſollen, vorzüglich in der tadelloſen Wirk⸗ 
ſamkeit beider Theile beruhen müſſen. Hoffentlich wird uns jetzt öfters 
Gelegenheit geboten, die Geſangsabtheilung im Verein mit der Militär⸗ 
kapelle zu hören. 5 

— Guckerverladungen). we trafen hier auf der Uferbahn 
14 Waggon Zucker von der Zuckerfabrik „Montwy“ ein und werden in 
Kähne verladen. Die Schiffer erhalten 18 Pfennige Fracht für den 
Centner nach Danzig. Bei dem niedrigen Waſſerſtande können die 
Schiffer nicht volle Ladungen entſprechend der Tragfähigkeit ihrer Kähne 
einnehmen. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung war der Gerichts⸗ 
hof wie in vergangener Woche zuſammengeſetzt. Die königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Herrn Aſſeſſor Gemlau vertreten. Die Geſchworenen⸗ 


bank bildeten folgende Herren: Kreisausſchußſekretär Wilhelm Jaeger⸗ 
Thorn, Kaufmann Ferdinand Gerbis⸗Thorn, Juwelier Paul Hartmann⸗ 
Thorn, Kaufmann Eduard Wodtke⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Roonsdorf, Rittergutsbeſitzer Adolf Doehlert⸗Kellerode, Gutsbeſitzer Karl 
Schmelzer⸗Galczewko, Gutsbeſitzer Franz v. Karwatt⸗Kozirog, Gutsbeſitzer 
Hugo Schmidt⸗Ruda, Rechnungsrath Auguſt Mewes⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Wilhelm Raſſow⸗Titlewo, Beſitzer Heinrich Bartel⸗Ober⸗Neſſau. 
— Verhandelt wurde heute nur gegen den Müller Carl Bachmann aus 
Rutka⸗Mühle, Kr. Neumark, wegen Brandſtiftung. Dem Angeklagten wurde 
zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 3. Juni eine dem Grafen Edwin 
von Poſadowsky⸗Wehner zu Petersdorf gehörige Mühle, welche er pacht⸗ 
weiſe inne hatte, ſowie verſchiedene verſicherte Gegenſtände in betrüge⸗ 
riſcher Abſicht in Brand geſteckt zu haben. Als Motiv zur That wird 
angegeben, daß Bachmann in letzter Zeit ungünſtige Geſchäfte gemacht 
und außerdem verſchiedene Gegenſtände hoch verſichert habe. Die Ge⸗ 
ſchworenen indeß verneinten die Schuldfrage, daher erfolgte die Frei⸗ 
ſprechungdes Angeklagten. 

— (Diebſtahl). Einem Eigenthümer auf der Bromberger Vorſtadt 
wurden 300 Mk. geſtohlen. Die Diebe ſind bereits ermittelt und der 
größte Theil des Geldes wieder zur Stelle geſchafft. 

— (Brand in Heppner's Ruh'). Geſtern Nachmittag ſpielten in 
3 e Ruh' mehrere Kinder mit Feuer. Infolge davon entſtand ein 

rand, der ca. 20 Quadratmeter Waldung vernichtete. : 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 0 . At. 

— (Gefunden) wurde an der Weichſel ein Tagebuch für die Bauten 
am Brückenkopf. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,18 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute R. — Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ 
mit Ladung für Thorn und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig, der Dampfer „Oliva“ mit Ladung für Thorn aus Königsberg 
und der ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ mit Ladung aus Danzig. Auf 
der Thalfahrt traf der unterwegs havarirte Dampfer „Alice“ aus Wloc⸗ 
lawek hier ein. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach 
Danzig. — In der Zeit vom 29. September bis 6. Oktober haben auf 
der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 17 beladene und 2 unbe: 
ladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer und 1 beladener Schleppdampfer; 
auf der Thalfahrt 3 beladene Güterdampfer, 2 Barken, 4 Gabarren, 
2 Galler und 31 Traften. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 16 


] Ottlotſchin, 5. Oktober. (Perſonalien. Winterſaat). Grenz⸗ 
aufſeher Hinzen in Ottloczynek wird am 10. d. M. in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Weichſelmünde verſetzt. Grenzaufſeher Hoffart hierſelbſt war 
am 1. d. M. in den Ruheſtand getreten und iſt nach Elbing verzogen. 
— Die Winterſaaten ſind hier zum größten Theil beſtellt und einige 
auch ſchon aufgegangen. 

— (Erledigte Schulſtellen). Zweite Stelle zu Altmark, Kreis 
Stuhm, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Zint). Stelle 
zu Schönwerder, Kreis Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor Gerner 
zu Pr. Friedland). 


Mannigfaltiges. 

(In dem Gründerprozeſſe vor der Straf⸗ 
kammer zu Guben) gegen die Gebrüder Wolff und Genoſſen 
wurden verurtheilt: Sigismund Wolff zu 5 Jahren Gefängniß, 
5 Jahren Ehrverluſt und 35 000 Mk. Strafe, Louis Wolff zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und 


15 000 Mk. Strafe, Direktor Hoffmann zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und 1500 Mk. Strafe. 

(Streik). Gegen 1000 Arbeiter der Armſtrongſchen 
Waffenfabrik in Elswick find in eine Streikbewegung einge⸗ 
treten. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Köln, 6. Oktober. Die geſtrige von der Centrums⸗ 
partei einberufene Katholikenverſammlung beſchloß an den 
Reichskanzler eine Neſolution zu richten, welche die Rück⸗ 
berufung der Jeſuiten fordert. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. | 6. Okt. | 4. Okt. 


Tendenz der Fondsbörfel: beffer. | | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 254—25252—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 253— 65 252—35 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99—401 99—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 73-40 72-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 69—40 | 69— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 96—80 97-20 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 226—10 226—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. e 178—60 | 180-50 
Weizen gelber: Oktober. 189— 189 —50 
April⸗ Mai q N 190— 190—75 
loko in Nemwyorf . 104-——-10 | 103— 
Roggen: loko 174— 1174 — 
Oktober 177— 176—70 
Oktbr.⸗Novbr. 168-2016970 
April⸗ Mai 162—70 | 163—50 
Rüböl: Oktober 64—80 64—60 
April⸗Mai 58—40 58—20 
Spiritus: 
50er lofo . 60— 60— 
70er lofo . 43—40 42—40 
70er Oktober 42—801 42—20 
70er April⸗Mai 38—70 38-60 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 4. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
62,00 M. Br. Loko nicht kontingentirt 42,00 M. Br. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
Windrich⸗ 


tung und 


Stärke 


Barometer Therm. 


Datum 


00. 


fene Bemerkung 
mm. 


+ 14.2 


5. Oktober. sw: 
+123 | SWV 
6. Oktober. + 13.4] SW 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 7. Oktober 1890. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


— 


2400 Winter Sport- Jaguets 


Achtung!! 


Eröffnung Alittmoch den 8. Oktober 1890. 


“Bis zum 15. Oktober er. oſoll hier am Platze 


E Altſtädter Markt 300, 1. Etage, 


im Hauſe des Herrn Tarrey das größte Lager einer 


Berliner Damen-Mäntel- Fabrik 
1 3 e > A Ü 8 V E r ka U ir. Das Lager beſteht aus: 


früher: 10. 14. 16. 18. 20. 23. 24-40 Mk. 


geſtellt werden. 


Tricot - Taillen in grösster Auswahl. 


Im Schützenhaus 


Nur 3 Tage. 


8 


Seeed 


Größtes Etabliſſement in dieſem Genre 
jeder Vorſtellung perſönliches Auftreten de 


Konzert auf Inſtrumenten. 


Stuhlſitz numm. 1 Mk., nicht numm. 50 Pf. zu haben. 
Abends an der Kaffe à 1,25 und 60 Pf. 
2 Kinder bezahlen 1 Billet. 


Ein, der deutſch. u. poln. Sprache mächtiges 

junges Mädchen ſucht Stellung als 
Kindergärtnerin, Geſellſchafterin oder 
Verkäuferin in einem paſſenden Ge⸗ 
ff. u. J. K. in der Exp. d. Z. erb. 


. der DEP. N. Seerb. 
2 Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. 

Koſigeld ſofort eintreten bei 


Oscar Friedrich, Juwelier. 


verlangt per ſofort 


jetzt: 4. 6. 7. 8. 9. 10. 12—20 Mk. e 

1800 Winter-Rifites „früher: 15. 18. 20. 24. 28. 30—60 Mk. 5 
i 1 Jetzt: 7 9. 10. 12. 14. 15-30 Mt. 
4000 ganz -u. halbanliegende Winter⸗Paletots früher: 20. 25. 30. 35. 40. 45. 50—100 Mk. 
in allen modernen Stoffen und Farben jetzt: 8. 12. 14. 16. 18. 22. 24—50 00 
r 1 5 üher: 18. 20. 22. 24. 26. 30. 40. 50—150 Mk. 
2500 Bandagen, Griechen und Dolmans 115 7. 0.1011. 12.14.16 e 
2 N N rüber: 9. 12. 15. 18. 20. 22. 24—40 4 
1500 Regenmäntel in allen Stoffen u. Facons Jet. 4. 5. 7. 9. 10. 11. 12 20 Ml. 


Die Preise sind streng fest und ist die Taxe auf jedem Etikett ersichtlich. 


Altstädter Markt 300, I. Etage, in Hauſe des Herrn Tarrey. 
eee 


Donnerstag den 9., irritag 10. u. Sonnabend 11. Ohteber. 


Mallini's Theater. 


mit glänzender Ausſtattung und eleganten Koſtumen prinzip.) au 
8 


n 
„Direktor Mallini und feiner Tüchter 
in Illuſionen, altmodiſchen Tänzen, goldenen Träumen 


Vorführung dreſſirter Hunde und Affen, 


sowie abwechselnd plastische Darstellungen 
und die Märchen vom Sneewittchen und vom Aſchenbrödel. 


Billets im Vorverkauf ſind bei Herrn C. Fenske, Cigarrenhandlung, 


eee eee eee 
1 Lehrling 
und 1 Laufburſchen 
Vietor Orth jun., Glaſermeiſter. 
Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter, Thorn. 


Iyemsny Jessi uf ueſpe - 100101 


Geſangs⸗ Abtheilung. 


Heute Montag bei Nicolai. 


Handwerker-Verein. 3 
Sonnabend den 11. ds. Mts. 
abends 8 Uhr ® 


) im Victoria-Saal. | ® 
Concert 


von der Kapelle des Regts. v. d. Marwitz 


mit nachfolgendem Tanz. 


Entree für Mitglieder 25 Pf. und für 
Nichtmitglieder 1 Mk. 


Rathskeller. 


SSS 


IR 


EXDEIENE 


ſucht M. 


Neife ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,80 franko ſammt Korb vor⸗ 
züglich verpackt. f 

Feinster heller Tafelhonig 
in Blechdoſen à 5 Kilo franko Mk. 5,50 
gegen Poſtnachnahme. 


Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 


Werschetz (Ungarn). 


miethet 
in möbl. 


ur 
N 


Sosse: 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 


Läufer 


von jetzt ab 
8 jeden Dienſtag und Freitag 
) Königsberger für jofort gefucht. 
Ni ck. =u 9 
a Ninderfle n | Aufmärlerin 


J herrſchaftliche Wohnungen 
nebſt heller Küche und Nebengelaß, 
I Ladenlokal nebſt Wohnung 
zu jedem Geſchäft geeignet, a 
trockene helle Kellerräume 


zu Handelszwecken, in meinem neuerbauten 
Hauſe, Gerechteſtraße Nr. 98, vom 1. Ja⸗ 
nuar a. c., auf Wunſch auch früher, ver⸗ 


Gerechteſtr. 129 I, Eingang Gerſtenſtr. 


Heute F den 6. Oktober 


Erüffnung 
des Bierausſchanks 


„Zum Lämmchen“ 


(Brauerei Kuttner.) 
Hochachtungsvoll 


A. Dylewski. 


Gertrude Kremin, 


Kunſt- und Handels-Gürtnerei 


Breiteſtraße 459 THORN Breiteſtraße 459 
empfiehlt 


Braut- und Ballbouquets, 8 


Myrthenkränze in geſchmackvollſter Ausführung, 


Kränze, Kreuze, Sargpalmen, Kirchen⸗ und Trauerdekorationen, 


Körbchen und Pyantaſteartikel 


nach neuejtem Geſchmack, 
Makart- und Broncebouquets. 


6 Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Mein Schaufenſter empfehle der geneigten Beachtung 


8 
Gosse sss 
Einen Lehrling 


Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Expedition. 


Th. Rupinski, Thorn. 1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 
Möbl. Woh. u. Pferdeſt. z. v. Gerſtenſtr. 134. 
ine herrſchaftliche Balkonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


öbl. Z., Kab. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 469. 


Röblirte Vorderzimmer 

zu haben Brückenſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 
I m. Wohnung J. v. Tuchmacherſtr. 7183 1 Tr. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 

6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet von ſogleich F. Stephan. 
1 möbl. Z. u. Kabinet z. verm. Bäckerſtr. 248. 
Ei herrſchaftliche Balkonwohnung, 2. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 


ubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 
liſabethſtraße 266. 


Braun, Goldarbeiter. 


rogenhandlung in Mocker. 


ür den ganzen Tag geſucht 
Altſtädt. Markt 161. 


rau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
immer zu verm. bei A. Kube, 


Charles Casper. 


n 


Van Houten’s Cacao 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Reubau des Artushofes. 


Die Ausführung der einfachen Glaſer⸗ 
arbeiten für oben bezeichneten Neubau foll 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Angebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift ſowie 
die vorgeſchriebenen Glasproben ſind bis 
um 10. Oktober vormittags II Uhr im 
ſtädtiſchen Bauamt einzureichen, zu welchem 
Termin die erſteren geöffnet und in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Unternehmer ver⸗ 
leſen werden ſollen. Die Lieferungsbe- 
dingungen ſowie der Anſchlagsauszug können 
vorher im Bauamt eingeſehen, auch kann 
Abſchrift derſelben von dort gegen Erſtattung 
der Abſchreibgebühren bezogen werden. 

Thorn den 1. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Baukommiſſion. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Einfuhr lebender Schweine 
aus Bielitz⸗Biala und Steinbruch in Oeſter⸗ 
reich in das ſtädtiſche Schlachthaus hierſelbſt 
über Oderberg und Dzieditz von der Königl. 
Staatsregierung widerruflich geſtattet iſt. 

Bei der Einfuhr ſind jedoch folgende 
Bedingungen ſorgfältig zu beachten: 

1. Es dürfen nur ſolche lebenden Schweine 

aus Oeſterreich-Ungarn eingeführt 

werden, welche laut Atteſt in den Maſt⸗ 
anſtalten Bielitz⸗Biala und Steinbruch 
während der öſterreich-ungariſcherſeits 
vorgeſchriebenen Quarantänezeit unter 

Aufſicht geſtanden haben und von dort 

in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen ohne 

Zuladung anderer Thiere bis zur 

Landesgrenze transportirt worden find. 
Die Einfuhr darf nur über Oderberg 

oder Dzieditz an beſtimmten Wochen⸗ 

tagen — und zwar am Dienſtag und 

Freitag jeder Woche, — erfolgen. 
Die Transporte müſſen nach Maßgabe 

der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 12. April 1883 (Central⸗ 
blatt f. d. deutſche Reich Seite 92) von 
Urſprungszeugniſſen begleitet ſein, in 
welchen auch die Geſundheit der Thiere 
beſcheinigt iſt. 
Die eingeführten Schweine ſind an der 
Landesgrenze in Oderberg durch den 
Grenzthierarzt Herrmann in Leobſchütz, 
in Dzieditz durch den Grenzthierarzt 
Gabbey in Pleß, welche von dem Ein⸗ 
treffen der Transporte bis ſpäteſtens 
8 Uhr abends des der Einfuhr vorher⸗ 
gehenden Tages ſchriftlich oder tele- 
graphiſch zu benachrichtigen ſind, zu 
unterſuchen und — wenn geſund be⸗ 
funden — in geſchloſſenen Eiſenbahn⸗ 
wagen ohne Umladung und unter 
thunlichſter Vermeidung von Trans⸗ 
portverzögerungen, ſowie jeder Be⸗ 
rührung mit anderem Vieh direkt in 
das öffentliche Schlachthaus zu Thorn 
behufs alsbaldiger Abſchlachtung zu 
bringen. Der Transport der Schweine 
vom Bahnhof zum Schlachthauſe hat 
mittels gut ſchließender Wagen zu er⸗ 
folgen. 

In der Schlachtanſtalt dürfen die 
Schweine bis zur Abſchlachtung, welche 
unter polizeilicher Kontrolle ſtattzu⸗ 
finden hat, mit zum Weiterverkauf 
aufgetriebenem Vieh in keinerlei Be- 
rührung kommen. 

„Die thierärztliche Unterſuchung an der 
Landesgrenze erfolgt koſtenfrei; dagegen 
haben die Verſender die Koſten zu 
tragen, welche durch die von dem 
beamteten Thierarzte an die Polizei⸗ 
behörde des Beſtimmungsorts zu rich⸗ 
tende telegraphiſche Anzeige über die 
Anzahl der zum Transport zugelaſſenen 
Schweine entſtehen. 

Thorn den 1. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Aufſtellung eines Ver⸗ 
zeichniſſes der im Bezirk der Stadt Thorn 
ne Idioten (Blödſinnigen) und 
epileptiſchen Perſonen richten wir an 
die Angehörigen, Pfleger und Vormünder 
ſolcher Perſonen das ergebene Erſuchen, 
gefälligſt ſogleich Namen, Alter, Religion 
und Wohnung derſelben ausſchriftlich oder 
in unſerem Bureau II zu Protokoll angeben 
zu wollen. 

Die Herren Armendeputirten und Armen⸗ 
Bezirksvorſteher wollen in ihren Bezirken 
diesbezügliche Ermittelungen anſtellen und 
das Reſultat ſchleunigſt hierher anzeigen. 

Thorn den 4. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 


Dur Mieths- Verträge 
ind zu haben bei C. Dombrowskl. 
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. Weseler Kirchbau- 


eld-Lotterie. 
Er Lole nur 3 Murk 


Vorrüthig à 60 Pf. bei 
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Haupt- 
treffer 


und 30 Pfg. für Porto und 
Gewinnliſte verſendet 


Ziehung am 6. Nouember d. 3. 


40,000 Mark, 10, 000 Mark, 5000 Mark u. S. w. 


F. A. Schrader, Haunober, Gr. Packhofſtr. 29. Kleinſter Treffer 


Faſchinenverkauf aus der Kämmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage pro 1890/91 werden die entfallenden Kiefernwaldfaſchinen und 
Buhnenpfähle ſowie Weidenkämpenfaſchinen in folgenden 5 Loſen zum Verkauf geſtellt: 


Schutzbezirk Barbarken mit ca. 90 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 123 Hundert 
Schutzbezirk Ollek mit ca. 58 Hundert Kiefern-Altholzfaſchinen, 144 Hundert 
Schutzbezirk Guttau, mit ca. 120 Hundert Kiefern-Altholzfaſchinen, 45 Hundert 
Schutzbezirk Steinort mit ca. 175 Hundert Kiefern⸗Altholzfaſchinen, 80 Hundert 


8 0 Durchforſtungsfaſchinen und 1430 Hundert Buhnenpfählen; 

f Durchforſtungsfaſchinen und 1690 Hundert Buhnenpfaͤhlen; 
85 = Durchforſtungsfaſchinen und 640 Hundert Buhnenpfählen ; 
ar Durchforſtungsfaſchinen und 800 Hundert Buhnenpfählen ; 
Los 5: Schutzbezirk 2 


horn (Ziegeleikämpe) mit ca. 20 Hundert Weidenkämpenfaſchinen. 


Die Verkaufsbedingungen können auf unſerm Bureau I eingejehen, bezw. von da gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 

Offerten auf ein oder mehrere Loſe bezw. auf den ganzen Einſchlag ſind mit der 
Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft und mit genauer 
Angabe des Gebots ene Faſchinen reſp. Hundert Bulnenpfähle bis incl. 


ontag den 13. Oktober er. 


an Herrn Oberförſter Schoedon zu Thorn abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfragen 


nähere Auskunft ertheilen wird. 


Die eingegangenen Offerten gelangen Dienſtag den 14. Oktober cr, vormittags 10 
Uhr auf dem Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes zur Oeffnung bezw. Feſtſtellung in 


Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 
Thorn den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung von Kleie 2. 


am Freitag den 10. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 

im Bureau. 

Proviantamt Thorn. 


Villardtuch, 
Wagentuch, Wagenriys a. 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon-Thorn. 
Er Dlendend weiße Zähne 


H erhält‘ man sofort durch den 
Gebrauch von Bergmann’s 
Zahnerenm Bj fabrizirt 
r von Bergmann & Co. in Dresden. 
Anwendung sehr einfach und praktisch. 
Julius Hoppe. 


Mohrrüben, 


beſtes Herbſtfutter für Pferde gegen Kropf 
verkauft den Ctr. à 1 Mark 

Block -Schönwalde. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 


als: 
Tausendschön, Nelken, Rosen, 
Mohn, Heckenrosen, Astern, 


Schneebälle u. s. w. 
ſind wieder vorräthig bei 


A. Kube, Gerechteſtraße 129, J. 


Anfertigung bereitwilligft gezeigt. 
Ueberflüſſiger Boden 
und Bauſchutt 


kann auf dem Grundſtück der Thorner 
Straßenbahn abgeladen werden. 


Havestadt & Contag. 


Dr. Spranger ſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ie. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Tietze's Radikal⸗Fliegentod 


Muchein 

oder „Keine Fliegen mehr“ in Zimmern, 
Küche und Stall. Beſtes gefahrloſes Mittel. 
Es tödtet die läſtigen Juſekten ſofort und 
bewahrt ſo Menſchen und Vieh vor der 
häufigen Uebertragung von Krankheiten. 
Gleich ſchnell tödtet es Schwaben, Motten, 
Ruſſen, Wanzen ꝛc. Zu haben in Packeten 
à 10, 25 und 50 Pf. bei Herrn C. Liepe 
in Culmſee, in Thorn bei Herrn Anton 
Koczwara, Gerberſtraße 290. 


Ein vorzüglicher 1 

Flügel 

(Bechstein) iſt billig zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Höhere Cöchterſchule 


und Lehrerinſeminar in Thorn. 

Das Winterſemeſter beginnt Montag den 
13. Oktober. 

Zur Aufnahme von Schülerinnen bin ich 


Dienſtag den 7. Oktober 
vorm. von 10—12 Uhr 
im Schulhauſe (Zimmer Nr. J) bereit. 
Schulz, Direktor. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolate. 


Ueberall vorräthig. 


Dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zeige er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als 
Modiſtin niedergelaſſen habe 
und bitte um gütigen Zuſpruch. Gefällige 
Aufträge werden unter ſoliden Preiſen auf 
das ſauberſte von mir ausgeführt. 
E. Goertz, 
Bromberger-Dorftadt Alellinſtr. 65. 


— ů — 
Mauerſteine 

1. Kl. ab Gremboczyn und ab Weichſel⸗ 

ufer geben billigſt ab Gebr. Pichert. 


8 Paar weiße 
Pfauentauben, 


ohne Abzeichen, billig zu verkaufen. Näheres 
Offizierkaſino Pomm. Pionierbataillon Nr. 2. 


Von heute ab friſches 


5 Grahambrot 


Max Szozepaüski, 
Gerechteſtr. 128. 


Mein Grundſtück 


möchte ich ſofort für den Selbſtkoſtenpreis 
verkaufen. Eichhorn, 2. Linie Nr. 185. 


Alte polniſche 


Dachpfannen 


hat zu verkaufen 


der Kirchenvorſtand St. Marien, 
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En allen Stationen zum billigſten Preiſe. 


44444 


 AAAAAA/ 
Meine Wohuung 7 


befindet ſich vom 3. dieſes Monats 
Tuchmacherſtr. 154 part. 
J. Makowski, 


Schornſteinfegermeiſter. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt 


Strobandſtr. 19. 
B. Suwalski, Malermeiſter. 
in allen Fächern 


Privatſtunden (franz. Konver⸗ 


ſation) ertheilt Schülern jeden Alters 
M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 


* 9 
Peuſionäre 
finden von Oktober d. Is. freundliche und 
gute Aufnahme Baderſtraße 77 III. 


== Pensionäre > 


finden freundliche Aufnahme bei billiger 
Penſion. Näheres Breiteſtraße 459 II. 


Für gefallene Pferde 
ahle ich die höchſten Preiſe und zwar 
ür ſolche, die ich abholen laſſe, 6 Mark, 
für ſolche, die mir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 9 Mark. 

A. Lledtke, Abdeckereibeſitzer, Thorn, 
Culmer Vorſtadt Nr. 80. 


ie J. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtr. 
9 7 ae . 113 " die 
Wohnung inErdgeſchoß 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 


4 Zimmer nebſt Zubehör Gerberſtr. 291/92, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


* Kohlen. % 
Beste oberschles. Stück-, Würfel-, Nuss- 


und 


f Förder-Kohlen “SBE 


4 offeriren ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons nach 


Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beflen 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 
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freundliche Parterrewohnung, 


2 Zimmer, Kammer und Kabinet, ſofort 
billig zu vermiethen. Gerechteſtr. 105. 
. < mit 6 bis 7 Zimmern, 
Ein Hau 1 Stall IR Pferde 
und einem kleinen Garten in nächſter Nähe 
der Stadt wird zur alleinigen Benutzung 
vom 1. April k. J. ab zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe werden unter 
B. 1 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Cine herrſchaftliche Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
Soppart. 
71 5 AR n. v. N. Burſcheng. 
Ein möbl. Zimmer &urssandftrapers 
ohnungen zu 3—4 Zimmern, Entree, 
mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Im. Woh. m. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 49 
1 Mtahnınım Immer u. Zub., 
1 Wohnung, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
J. Frohwerk, Neuſtadt 88. 
ahl A1 mit Penſion zu verm. 
| möbl. Zimmer Klosterstrasse 311 part. 
W u. unmöbl. Zimmer, ſowie 1 H. 
Familienwohnung zu vermiethen bei 
Frau Anna Gardiewska, „Waldhäuschen.“ 
Wohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16. 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
ade dr von feen zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
F vent eräumige Familienwohnung zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Eine gute Familienwohnung, 
4 Zimmer, iſt wegen erfolgter Verſetzung 


zum Preiſe von 370 Mark ſofort zu verm. 
Bacheſtraße 16h, 3 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


feine Ziehungsverlegung. 


30 Mark. 


Konfervativer Perein. 


Morgen Dienſtag: 


2 Herrenabend 4 
im Schützenhauſe. 


Schützenhaus. 
Dienſtag den 7. Okober er. 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Thorner Relterverein. 
Jagdreiten 


den 7. Oktober. 
Rendez-vous: 1½ U. M. 
am Gabelpunkt der Wege Gut Papau— 
Chauſſee-H. Mocker und Gut Papau—Ka⸗ 
e 
Rittmeiſter Becker. 


Mlüuchner Kindl 


Winkler's Hötel 


E Culmerstrasse. 4 
Neun eröffnet! Neu eröffnet! 
see, Restaurant 


| Zur Pferdebahn 


cCLasernen- und 

Schul-Strassen-Ecke. 

Dem hochgeehrten Publikum empfehle ich 
mein Unternehmen zu regem Beſuche mit 
dem Bemerken, daß für gute Speiſen (kalt 
und warm) ſowie vorzügliche Getränke 
beſtens geſorgt wird. 

Ein Billard iſt zur freundlichen Be⸗ 
nutzung aufgeſtellt. 

Hachachtungsvoll 


Ferd. Rosenau. 
Kauffmann's 


Bier⸗Halle. 


Dem geehrten Publikum zeige ergebenſt 
an, daß ich täglich von 9—12 Uhr vor⸗ 
mittags und von 6—9 Uhr abends 


murme Speiſen 


verabfolge. 
Auf Wunſch auch Mittagstiſch. 
Rutkiewicz, 


Entlaufen 


ein weißer Seidenpintſcher, auf den 
Namen „Flock“ hörend. Gegen Belohnung 


abzugeben Brückenſtr. 12. 
Täglicher Kalender. 
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Dezember 


Die Gichtableitungsapparate 
des wirklich erſten und alleinigen 
Erfinders Adolph Winter in Stettin haben 


in der That bereits eine ſolche Verbreitung 
erlangt, daß ſie einer weiteren Anpreiſung 


nicht mehr bedürfen. Nichtsdeſtoweniger 
werden die verehrlichen Leſer auf die der 
Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer 
beiliegenden Proſpekte dieſer Firma beſonders 
aufmerkſam gemacht. 


a 
| 
| 
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Meine Apparate find durch Eintragung in das Muſter⸗Regiſter geſetzlich geſchützt, mit nachſtehender Schutzmarke verſehen und von der Königl. Staats⸗ 
behörde in Stettin in der Gerichtsſitzung am 20. Mai 1884 auf ihre Stromſtärke und Leiſtungsfähigkeit unterſucht. An dieſer Gerichtsſitzung nahmen außer 5 Land⸗ 
gerichtsräthen Theil: der Königl. Kreisphyſikus Geheimer Medizinalrath Dr. Göden, der gerichtlich vereidigte Chemiker Apotheker Dr. Papſt in Stettin, ſowie der Polizeiarzt 
Dr. Dotzhauer und der gerichtlich vereidigte Chemiker Apotheker Schorer in Lübeck. — Die Stromſtärke ergab ſich einem Staatstelegraphen⸗Elemente gleich, und betrug der 
elektriſche Strom mit dem Differentialgalvanometer mit aſtatiſcher Nadel 72,5 Grad, und bei einem eingeſchalteten Widerſtand von 10000 Siemens⸗Einheiten war ſogar noch 
ein Ausſchlag von 60 Grad. Ferner wurde die Leiſtungsfähigkeit meiner Apparate für die in meinem Proſpekt angeführten Krankheiten als heilwirkend feſtgeſtellt und meine 
Apparate für bedeutend beſſer und heilwirkender als die von anderen angeprieſenen elektriſchen Inſtrumente erkannt. Dieſe Unterſuchung hat das glänzendſte Zeugniß für 
die großartige Leiſtungsfähigkeit meiner Apparate ergeben und kann dieſe Ggrantie keiner meiner Nachahmer dem Publikum bieten. 


(In Deutſchland und Rußland gegen Nachahmung geſetzlich geſchützt.) 


Hülfe gegen Gicht, Rheumatismus 
und deren Folgen, ſowie auch gegen kalte Füße. 


Meinen langjährigen Erfahrungen in den Militär⸗Lazarethen, ſowie meiner Thätigkeit in den beiden letzten Feldzügen verdanke ich die Erfindung meiner Gicht⸗ 
ableitungs⸗Apparate, die ich durch meine unausgeſetzten Bemühungen, fie zu verbeſſern, zu fernerer Vollkommenheit brachte. Was heute Alles auf dem Wege der 
Elektrirität erzielt wird, brauche ich mohl nicht erſt zu ſagen. f 

Mehrere Jahre hatte ich mich vom Geſchäft zurückgezogen, und daher dieſe meine Mußezeit dazu benutzt, Verſuche auf elektriſch⸗therapeutiſchem Gebiete an⸗ 
zuſtellen, und glückte es mir, eine weſentliche Verbeſſerung für meinen Apparat zu finden, fo daß es wohl kaum eine Autorität der Wiſſenſchaͤft geben dürfte, die auf 
dieſem Gebiet auch nur Aehnliches erreicht hätte. Ich habe jetzt die Genugthuung, daß meine Apparate überall als ein wirkliches Wunder angeſtaunt werden. Es iſt welt⸗ 
bekannt, daß die meiſten Krankheiten aus dem Magen ſtammen. Durch Erkältung und unregelmäßige Lebensweiſe leidet derſelbe, und jo entſtehen die ſogenannten Flüffe, 
wie Gicht, Rheumatismus, rheumatiſche Kopfleiden, Jahnſchmerzen, Ueruenſchmäche, Neruenleiden, Geſchwülſte, Schlafloſigkeit, Hämorrhoidallriden, 
Schwerhörigkeit, Magenkrampf, Epilepſie, Krämpfe, kalte Gliedmaßen, rheumatiſche offene Wunden und ähnliche Leiden. Daß gegen dieſe Krankheiten 
ärztliche Hülfe vielfach vergebenſt verſucht wird, iſt eine bekannte Thatſache. Für die großen Erfolge meiner Apparate in allen dieſen Fällen ſprechen die umſtehenden Dank⸗ 
ſchreiben, die den allerkleinſten Theil von den vielen Tauſenden bilden, welche mir allzährlich zugeſendet werden, und welche ich bereitwilligſt Jedem, der ſich dafür intereſſirt, 
zur Einſicht vorlege. Der Raum iſt zu beengt, um noch mehr abdrucken zu können. 

ch habe 25000 Mark in Werthpapieren bei bem Notar Herrn Brunnemann, laut deſſen untenſtehender Beſcheinigung, deponirt, mit der Anweiſung, 
10000 Mark Aemjenigen auszuzahlen, der den Nachweis führt, daß von dieſen Dankſchreiben auch nur eins gefälſcht, oder durch mein Anſtiften ausgefertigt iſt. 

Meine Apparate in ihrer gegenwärtigen Vollendung habe ich mit zwei Keſſeln und einer Vorrichtung zur Ableitung der Feuchtigkeit verſehen, wodurch ein 
ſofortiges angenehmes Ziehen mit eintretender Erwärmung ſchon unmittelbar nach dem Anlegen bewirkt wird. Obwohl meine Unkoſten durch die neue Verbeſſerung um das 
.. vergrößert find, verkaufe ich meine Apparate zu den alten Preifen: 1 Stück für 8 Mark = 5 fl. ö. W. = 10 franes; 2 Stück für 15 Mark 
9 fl. ö. M. = 18 franes, und 5 Stück gebe ich für 25 Mark = 18 fl. ö. W. = 35 franes ab. Meine Fabrik iſt derart eingerichtet, daß ich jede Beſtellung 
ſofort ausführen kann. 

Meine Apparate find nicht nach dem Muſter jener bekannten Marterwerkzeuge (Elektriſirmaſchinen, Induktionsapparate u. ſ. w.) gebaut, mit denen die Kranken 
vor 20 Jahren, und hier und da ſogar heute noch, ihre Muskeln und Nerven ohne Sinn und Verſtand auf's Grauſamſte erſchüttern und ſich dadurch ſchwächen; meine Apparate 
find vielmehr Vorrichtungen, die die Elektricität in einem ununterbrochen milden Atrom in die Auskeln und Nerven des Körpers leiten und fie in den Stand 
ſetzen, ihre Funktionen in dem Haushalt des Lebens ordnungsmäßig wieder auszuüben. Der Apparat beſchwert nicht beim Tragen, und iſt derſelbe daher ohne jede 
Berufsſtörung anzuwenden. Für Diejenigen, welche meinen Apparat noch nicht gebraucht haben, gebe ich eine kurze Beſchreibung. Derſelbe iſt wie eine Uhr, die fort⸗ 
während in Bewegung iſt, d. h. wenn der Apparat am Körper angelegt wird, entſtrömt letzterem eine Wärme, die ſich der Apparat aneignet. Sämmtliche Poren öffnen ſich 
beim Anlegen des Apparates, und iſt derſelbe ſo konſtruirt, daß er die ungeſunden Ausdünſtungen annimmt. Sobald der Apparat vom Körper entfernt und kalt wird, 
entleert er ſich des angenemmenen ungeſunden Stoffes. 

Kindern wird durch das Tragen meiner Apparate das Jahnen erleichtert; ſie überſtehen dieſen ſehr ſchmerzhaften und mitunter lebensgefährlichen Prozeß, ohne 
daß die Eltern etwas Beſonderes davon wahrnehmen, und gedeihen auffallend. Zuſehends geneſen Gichtkranke und mit Reißen Gehaftetr; die größten Achmerzen 
nerſchwinden meiſtentheils gleich nach dem Anlegen. 8 

Daß ich jetzt den Höhepunkt der Heilkraft meiner Gichtapparate erreicht habe, iſt bewieſen durch die höchſten ärztlichen Prüfungen, Begutachtungen und Ueber⸗ 
zeugungen. Meine neu verbeſſerten Gichtapparate find von der Staatsbehörde einer wiſſenſchaftlichen Prüfung unterzogen, und hat dieſe Unterſuchung für dieſelben das 
glänzendſte Zeugniß ergeben. Sie erfreuen ſich jetzt überall eines ausgezeichneten Rufes. Dies ergiebt ſchon die Thatſache, daß meine Apparate von gekrönten Häuptern, 
Fürſten u. ſ. w. getragen werden, was bisher noch nicht dageweſen ſein dürfte. 

So ſandte ich in der letzten Zeit auf erhaltene Beſtellung Apparate an: 

Ihre Majeſtät die Känigin von Rumänien, 
Ihre Durchlaucht Fran Fürſtin Wilhelmine zu Schwarzenberg in Prag, 
Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin Solm⸗Horſtmar auf Schloß Varlar in Weſtfalen, 
Frau Gräfin Brockdorff, Ober⸗Hofmeiſterin Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta Victoria in Potsdam, 
Se. Exzellenz Herr Reiſemarſchall von Pleſſen in Schwerin i. M., 
Herrn A. v. Linſtow, Kammerherr Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz 
und viele andere mehr. ; 

Würde ich alle Dankſchreiben veröffentlichen, die ich erhalten, und die von der geradezu wunderbaren Wirkung meiner Gicht⸗Apparate beredtes Zeugniß ablegen, 
dann würde kein Leidender zögern, ſich einen ſolchen anzufchaffen, beſonders da alle Apparate von mir perſönlich geprüft werden. Bisher iſt mir noch fein Fall vor⸗ 
gekommen, daß ein von mir ſelbſt geprüfter Apparat den Dienſt verſagt hätte. Gern gebe ich zu, daß in der letzten Zeit ſeitens der Geſchäftsführer meiner Firma Anlaß 
zu Bemängelungen gegeben worden iſt; auch ſind Nachahmer aufgetreten, die ſich nicht ſcheuten, ſelbſt meinen Namen zu mißbrauchen. Ich ſelbſt war einige Jahre vom 
Geſchäft fern. Alle dieſe Uebelſtände haben mich jedoch veranlaßt, die Herſtellung und den Verſandt meiner Gichtapparate wieder ſelbſt in die Hand zu nehmen. 

Es werden täglich viele Hundert Apparate verſchickt, ſollte es daher wirklich vorkommen, daß ein ſolcher nicht richtig funktionirt, ſo tauſche ich denſelben 
wieder um, und biete ich hierdurch die größte Garantie dafür, daß der Leidende fein Geld nicht umſonſt ausgiebt. Alles, was ich veröffentliche, beruht ſtreng auf Wahrheit, 
und ſtehe ich mit meinem langjährigen Ruf und Vermögen dafür ein. 5 Ah - j - 

Solche wiſſenſchaftlichen Gutachten und Prüfungs⸗Atteſte, wie ich von meinen Gicht⸗Apparaten aufzuweiſen habe, ſtehen einzig da; ich verweiſe ſpeciell auf die 
umſeitig abgedruckten Gutachten des Herrn Dr. Biſchoff, vereidetem Chemiker der königl. Gerichte und des königl. Polizei⸗Präſidiums zu Berlin, ſowie des beeidigten Ge 
richts⸗ Chemikers Th. Schorer zu Lübeck, des Dr. Lehmann zu Breslau u. v. A , . N l 

Ich geitatte mir auch ausdrücklich auf den ſehr billigen Preis meiner Apparate hinzuweiſen, da es keineswegs in meiner Abſicht liegt, aus dem Vertrieb meiner 
Apparate großen Gewinn zu erzielen. Würde ich meine Erfindung hierzu ausnutzen, ſo könnte ich den Apparat in mehrere Theile zerlegen: z. B. erſtens in einen Flußableitungs⸗ 
wärmer und zweitens für kleine Kinder ein Zahnhalsband. Ich habe aber in meinem Apparat die ganze Heilkraft vereinigt und bringt derſelbe, von ſämmtlichen Mitgliedern 
einer Familie nach einander getragen, allen unendliches Heil; deswegen iſt jeder Familie anzurathen, ſich einen ächten, mit meiner Achuzmarke nerfehenen Adolph 
Winter'ſchen Gichtableitungs-Apparat als Familienſchatz zuzulegen. Man hüte ſich aber vor dem Verleihen an fremde Perſonen, well es nicht rathſam iſt, das zu 
tragen, was fremde Perſonen an ihrem Leibe gehabt haben. Jedem Apparat lege ich eine Gebrauchs⸗Anweiſung bei, die ſorgfältig beachtet werden muß. Soll ſchwer 
Leidenden eiue ſchnelle und dauernde Hilfe zu Theil werden, ſo empfiehlt es ſich, zwei Apparate anzuſchaffen und den einen am Tage, den andern Nachts zu tragen, damit 
die elektriſche Kur nicht unterbrochen wird. Schwere Leiden find alte rheumatiſche Wunden und Flechten, Magenleiden, Magenkrampf, Gicht und Rheuma- 

tismus, Schmerhörigkeit, Aſthma und Anterleihsleiden. a 
N ch verweiſe nochmals auf das Leſen der umſtehenden Dankſchreiben, welche ich unter tauſenden herausgegriffen habe, und woraus zu erſehen iſt, daß meine 
Apparate vom höchſten bis zum niedrigſten Stande ſogar zu Nachbeſtellungen von über 100 Stück nach einer Gemeinde verlangt werden, und iſt dies wohl der beſte Beweis 
für die Brauchbarkeit und Reellität meiner Apparate. Hier empfehlen wirklich früher Leidende, die durch meinen Apparat ihre Geſundheit mieder erhalten 
haben; ſollte dennoch Mißtrauen bei Einigen herrſchen, was ich Keinem verdenke, fo ſteht es Jedem frei, ſich vorher bei einigen Ausſtellern brieflich zu erkundigen. Sollte 
dies noch nicht genügen, jo bin ich auch gern bereit, zwei bis drei Atteſte von Predigern, Lehrern, Gemeinde⸗Vorſtehern und Bürgermeistern vorher einzuſenden, damit fich 
ein Jeder von der Aachtheit ſelbſt überzeugt. g 

Bei vorheriger Einſendung des Betrages, d. h. durch Poſt⸗Anweiſung, überſende ich die Kiſte mit Apparaten frankirt, bei Nachnahme unfrankirt. Die Be⸗ 
ſtellungen werden täglich zweimal per Poſt erledigt und bitte ich um recht deutliche Adreſſe des Ortes und der nächſten Poſtſtation. 


Stettin 1890, Oberwiek 73. 8 [ Wi 
Di Am eee Adolph Winter, 
i eändert. ; 
ee Anerkannt erſter und alleiniger Erfinder der uerbeſſerten Gicht- Apparate. 


Ich habe Heine anderweitigen Verkaufsſtellen oder Agenten und find derartige Anpreifungen nur auf Täuſchung des Publikums berechnet. 


3 Der Firma Adolph Winter zu Stettin beſcheinige ich hiermit, daß dieſelbe bei mir Werthpapiere und ſichere Hypo⸗ 

Beſcheini ug. theken⸗Dokumente zur Geſammthöhe von 25000 Mark hinterlegt hat. Die Firma Adolph Winter hat in ihrem 

Proſpekt Demjenigen 10000 Mark verſprochen, der ihr in der Beſchaffung der Dankſchreiben oder Atteſte eine Unreellität, oder gar eine Fälſchung nachweiſt. Zur 
Sicherheit für Denjenigen, der dieſen Nachweis unternehmen will, iſt die obige Hinterlegung geſchehen. Die Rückgabe der Sicherung erfolgt meinerſeits nur, nachdem dies 


acht Tage vorher im Reichs⸗Anzeiger bekannt gemacht iſt. : 
Stettin, ben 21. August 1889. Carl Wilhelm Otto Brunnemann, 
2 Se Königlicher Notar im Gezirk des Oberlandes-Gerichts zu Stettin. 


Inhaber der Firma Adolph Winter, Stettin, Oberwiek 22, hat mir zur Prüfung 
eine ſogenannte Gichtkette vorgelegt. Dieſelbe beſteht aus Kupferzink⸗Elementen, welche durch 
Wollfäden mit einander verkettet find. Die Kupferziuk⸗Elemente find Drahtſpiralen mit Mes 
tall⸗Oeſen, welche letztere Verkettung dienen. An den Enden der aus Drahtſpiralen her⸗ 
geſtellten Kette befinden ſich die hohlen Metallkapſeln von Kupfer bezw. Zink mit der Prägung: 
„Adolph Winter, Stettin, Oberwiek 22, Schutzmarke ꝛc.“ Bei Befeuchtung der Wollfäden mit 
angeſäuertem Waſſer oder mit ſchweißverdünnter Salzlöſung ꝛc. ſtellt die Kette eine offene 
Volta'ſche Säule dar, aus Kupfer — feuchtem Leiterzink in continuirlicher Reihenfolge gebildet. 
Wird in die Kette der menſchliche Körper als Leiter eingeſchaltet, ſo durchkreiſt die Kette um 
den menſchlichen Körper ein galvaniſcher Strom. Nach Prüfung mit dem Galvanometer wurden 
nach Befeuchtung mit Waſſer oder mit verdünnter Säure Ausſchläge von 540 bis über 900 
konſtatirt, jo daß die Gichtkette vollkommen wie eine Volta'ſche Säule funktionirt und man 
derſelben eine Wirkung auf den als Leiter eingeſchalteten menſchlichen Organismus nicht ab⸗ 


ſprechen kann. Dr. C. Biſchoff, gerichtlicher Chemiker zu Berlin. 


Die Firma Adolph Winter, Stettin, Oberwiek 22, hat mir eine galvaniſche Kette 
zur Prüfung übergeben. Dieſe erhaltene Kette iſt zuſammengelöthet — je ein Kupferſpiral und 
Zinkſpiral. — Dieſe einzelnen Glieder ſind durch weiße Wollfäden mit einander vereinigt. 
Dabei iſt dafür geſorgt, daß an der Verbindungsſtelle keine metalliſche Berührung ſtattfinden 
kann. Durch ſolche Konſtruktion wird eine richtig angeordnete Volta'ſche Säule aus 23 kleinen 
Elementen gebildet, welche in Wirkſamkeit tritt, ſobald die Wollfäden mit geſäuertem Waſſer 
durchnäßt ſind. Würde zum Anfeuchten ein Gewichtstheil Eſſig und drei Gewichtstheile Waſſer 
genommen, ſo hat die Unterſuchung mittelſt einer Sinusbuſſole ergeben, daß zwiſchen jedem 
durch Wollfaden getrennten Kupfer- und Zinkſpiralen⸗Ende eine elektromotoriſche Kraft von 
1,116 Volt entwickelt wird. Da in der ganzen Kette 23 Elemente vorhanden und dieſe auf 
Spannung verbunden ſind, ſo reſultirt an den Enden der Kette, reſp. zwiſchen der Zink⸗ und 
Kupferkapſel eine Spannungs⸗Differenz von 25 Volt bei relativ weitem Abſtande der Zink⸗ 
und Kupferenden von einander. Es iſt in Folge deſſen der Widerſtand jedes Elements und 
daher auch der ganzen Kette ſehr groß. Derſelbe beträgt weit mehr als 50000 Ohm. Den 
vorſtehenden Ausführungen entſprechend zeigte denn auch die mit verdünntem Eſſig angeſäuerte 
Kette an einem empfindlichen, mit aſtatiſchen Nadeln verſehenen Galvanometer einen ſehr kräf⸗ 


begla 
Berlin, den 2. September 1884. 


Bo vorſtehende eigenhändige Unterſchrift des Herrn Dr. C. Biſchoff wird hiermit 
ubig 


Marquardt, Königl. Polizei⸗Lieutenant, 
12. Polizei⸗Revier zu Berlin. 


tigen Ausſchlag. Vorſtehendes beſcheinige ich hierdurch. 
Lübeck, den 13. Auguſt 1883. 


Th. Schorer, beeidigter Gerichtschemiker. 


Von vielen Aerzten angewendet und empfohlen. 


Auszug aus nahe 1 Million von Atteſten und Dankſchreiben. 


Sehr geſchätzter Herr Winter! 

Auch bei der zweiten Sorte Ihrer Apparate machte ich den 
Verſuch und ließ ſolchen einem ſeit längerer Zeit an Gicht und 
Rheumatismus Leidenden anlegen. Ich war freudigſt überraſcht, 
als mir der Kranke ſelbſt bald von einer weſentlichen Beſſerung 
ſeines Zuſtan des die vollſte Zuſicherung gab. — Ich werde daher 
nicht ermangeln, auch dieſe trefflichen Apparate zu empfehlen. 
Daß Gott Sie ferner in Ihrem Unternehmen zum Wohle der 
Menſchheit ſegnen möge, iſt der aufrichtige Wunſch 

Ihres ergebenen Profeſſor Sal. Cohn, 


Budapeſt, Königsgaſſe 40. a 


Geehrter Herr Ad. Winter! 

Soeben bin ich im Begriff, nach der Station Klein⸗Kopiſch 
zu gehen, um die uns zugeſchickten 10 Apparate in Empfang zu 
nehmen. Indem ich Ihnen Namens der Betreffenden den Dank 
ausſpreche, erſuche ich Sie gleichzeitig, uns noch 12 Stück 
Apparate zu ſenden. Achtungsvoll 

Georg Francus, ev. Ortsprediger 
Frauendorf i. Ungarn. 


Groß⸗Demſin b. Genthin, Regbz. Magdeburg. 
Geehrter Herr Adolph Winter! 

Es iſt bis heute erſt eine Woche vergangen, als ich Sie um 
einen Gichtableitungs⸗Apparat bat; derſelbe erſchien am vergangenen 
Freitag Nachmittag, wie wir ihn erwartet hatten. Da meine 
Tochter den ganzen Tag faſt ohne Beſinnung lag, ſo legten 
wir denſelben ſofort an; ſchon nach einer Stunde waren Hände 
und Füße warm, die ſo lange eiskalt waren und dieſer böſe 
Starrkrampf blieb denſelben Abend ſchon aus und hat ſich bis 
re noch nicht wieder eingeſtellt; die Geſchwulſt am 

rme und Beine iſt zuſehend gefallen, fo daß fie ſchon heute 
frei in der Stube umhergehen kann. Um Ihrem Rath aber zu 
folgen, bitte ich Sie, geehrter Herr, für meine Tochter noch 
einen und für andere Leidende 5 Stück zu- ſenden. Ihr Apparat 
hat wirklich einen Wunderdienſt geleiſtet, wofür ich Ihnen meinen 
aufrichtigſten Dank ſage. Hochachtungsvoll 
Auguſt Brandt, Schäfer. 


Herr Adolph Winter! Fünfkirchen in Ungarn. 
Ew. Wohlgeboren bitte ich noch um einen Gichtapparat, 
der bereits erhaltene hat bei einem Kranken guten Erfolg gehabt. 


Ergebenſt 
Dr. Heinrich Kucinic, Stabsarzt. 
Chauſſeehaus Gr. Buckow, b. Spremberg, Regierungsbezirk 


Geehrter Herr Winter! Frankfurt a. O. 

Die nach hier geſandten, jetzt über 70 Stück Gichtapparate 

empfehlen ſich durch ihre ſchnelle Hülfe vortrefflich, ſo daß ich 

um weitere Ueberſendung von 6 Stück bitte. Geld eingezahlt. 
Hochachtungsvoll 

Gericke, Chauſſee-Aufſeher. 


Euer Wohlgeboren! Goila bei Schlawa in Schleſien. 


Da ſich Ihre Apparate bei allen hieſigen Leidenden, die 
ihn erhalten, mit ſehr gutem Erfolg bewährt haben, muß ich 
Sie abermals um 37 Stück bitten. Geld per Poſtanweiſung, 
es iſt dieſes die dritte Sendung. Herzlichen Dank im Namen 
der Leidenden. Achtungsvoll 

Lange, Ortsvorſteher. 


Criptan bei Schmolz in Schleſien. 
Herrn Adolph Winter, 51 
Bitte noch 6 Gichtapparate. Geld anbei. Ein hieſiger 
Mann hat nach Tragung Ihrer Apparate nach 8 Tagen ſein 
Gehör wieder erhalten. Achtungsvoll 
5. Hornig, Ortsvorſteher. 


Solnik b. Skandau i. Weſtpr. 
Geehrter Herr Winter! 

Meinen herzlichſten Dank, die beiden mir zugeſandten Gicht⸗ 
apparate haben meinen 80 jährigen Eltern ſehr gute Dienſte ge⸗ 
than, mein Vater ſagte, er fühlte ſich nach der erſten Nacht, 
nach 20 Jahre langen Leiden wieder als Menſch, da er die 
ganze Nacht geſchlafen hat, ich bitte ganz ergebenſt um eine 
nochmalige Sendung von 8 Stück Apparate. 40 Mark anbei. 

Achtungsvoll 
Nietſch, Kämmerer. 


Geehrter Herr Winter! Thorn. 
Ihre geſandten Apparate werden alle mit gleichem Erfolg 
etragen; — daher bitte ich noch um 5 Stück derſelben. Ein 
unger Mann, der lange Zeit an Bruſtkrankheit litt, befindet 
ſich jetzt ſchon ſehr wohl, ſeitdem er Ihre zwei Apparate trägt, 
mich haben Ihre Apparate von meiner Krankheit bereits geheilt. 
Geld anbei. In Arwen Anerkennung, zeichne 
. Weilack, Bauunternehmer. 


Wohlgeborner Herr! Capodiſtria in Oeſterreich. 


Von einem hieſigen Pfarrer erfuhr ich eben, daß Ihre Gicht⸗ 
apparate auf ſeine Gichtleiden eine wunderbare Wirkung entfaltet 
haben. Bitte daher mir 2 Gichtapparate per Poſtnachnahme 
zukommen zu laſſen. Achtungsvoll 
Dr. Anton Paulovich, Gemeindearzt. 


N. Wüſtegiersdorf b. Wüſtegiersdorf. 
Hochgeehrter Herr Adolph Winter! 

Ihre werthen Gichtapparate habe ich dankend erhalten und 
kann Ihnen mittheilen, daß ſich die Gichtapparate aufs Beſte 
bewähren, da alle von ihrem Uebel befreit ſind. Eine Frau 
hatte ſtarkes Herzklopfen und Kopfreißen; — fie iſt nach 14 tägigem 
Gebrauch von ihrem Uebel befreit; — ein anderer Mann hatte 
chroniſches Magenleiden und alles angewandt, die Aerzte konnten 
ihm nicht mehr helfen; — er durfte nichts mehr genießen; — 
aber jetzt kann er ohne Folgen ſchon etwas genießen u. ſ. w. 
Achtungsvoll 
Adolph Ranger, Fabrikaufſeher. 


Straßenbeſſenbach. 
Geehrter Herr Adolph Winter, Stettin. 

Bitte für mich und noch andere Leidende fünf Stück Apparate 
per Nachnahme zu überſenden. Gleichzeitig läßt der Tagelöhner 
Jacob Adam von hier, der am Bein litt, welches die Aerzte 
ſchon abnehmen wollten und der jetzt durch zwei Apparate wieder 
hergeſtellt iſt, ſeinen Dank abſtatten. Er iſt vollſtändig geheilt 
und bereit, ſeinen Dank öffentlich zum Troſte anderer Leidenden 
bekannt werden zu laſſen. Hochachtungsvoll 

Franz Martin Sahl, Schneidermeiſter. 


Soritten b. Siegfriedswalde in Oſt⸗Pr. 
Herrn Adolph Winter, Wohlgeboren, Stettin. 

Bitte für mich und noch andere Leidende 8 Stück Apparate 

per Nachnahme zu überſenden. Gleichzeitig läßt Beſitzer Herr 

F. Kinzel in Freudenberg bei Röſſel, der rechts vollſtändig 

gelähmt war, ſeinen herzlichſten Dank beifügen. Er iſt voll⸗ 

ſtändig geheilt und bereit, ſeinen Dank öffentlich zum Troſte 
anderer Leidenden bekannt werden zu laſſen. 

Hochachtungsvoll 
A. Gehrt, Lehrer. 


Geehrter Herr! Görtz in Oeſterreich. 


Ich erſuche Sie, mir wieder fünf Ihrer elektriſchen Ketten 
zu ſenden und den Preis durch Nachnahme zu begleichen. 
Hochachtungsvoll 
Excellenz Baron von Czvering, k. k. wirklicher Geheimer Rath. 
Sillginnen bei Skandau. 
Herrn Adolph Winter, Fabrikbeſitzer. 

Ich ſpreche Ihnen hiermit meine volle Dankbarkeit für den 
Erfolg Ihrer Apparate aus. 

Ich bin durch dieſelben, die ich Tag und Nacht 8 Wochen 
lang trug, von einem Jahre langen Leiden geheilt worden, 
welches mich am Gehen hinderte, und dieſe Heilung hält jetzt 
noch an, obwohl ich die Apparate ſeit Monaten nicht mehr ge⸗ 
tragen habe. 

Ich habe die Apparate vielfach empfohlen. 

Gräfin zu Egloffſtein. 


Wertheſter Herr Winter! Schwelm in Weſtfalen. 
Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen innigſten Dank 
für die Wohlthat Ihres Gichtapparates, welchen ich im vorigen 
Jahre von Ihnen bezog, abzuſtatten. Ich habe ſeit mehreren 
Jahren einen Seitenbruch und hatte durch das Drücken und 
Quetſchen der Bruchbänder den Krampf ſo ſtark in das rechte 
Bein bekommen, daß ich gänzlich lahm war und bereits eine 
Krücke nöthig hatte, und hatte ich auch früher ſehr viel Kopf⸗ 
ſchmerzen und Reißen in den Gliedern; ſeitdem ich den Apparat 
im Gebrauch habe, ſind alle Schmerzen aus dem Körper ver⸗ 
ſchwunden; hauptſächlich hat mir derſelbe an dem Seitenbruch 
viel Gutes gethan; ich hatte beim abwechſelnden Wetter immer 
unſägliche Schmerzen; es iſt nun alles verdämpft, ſodaß ich das 
Bruchband jetzt entbehren und auch wieder leichte Arbeit ver⸗ 
richten kann. Die Leute wollten erſt nicht daran glauben und 
haben ſich nun viele davon überzeugt, daß ich voriges Jahr 
ein elender Krüppel war und mir durch den Apparat wieder 
geholfen iſt, ſo daß ich jetzt ganz gut laufen und arbeiten kann. 
Sie wollen mir für andere Leidende noch fünf Stück ſchicken. 
Geld dafür ſende per Poſtanweiſung. Ergebenſt 
Gottfried Kornetzky. 


—— 
Ham unter Varsberg i. Elſaß⸗Lothringen. 
Herrn Adolph Winter, Stettin. 

Hiermit die Nachricht und Beſtätigung, daß mein Sohn von 
rheumatiſchen Gliederleiden und meine Frau von langjährigen 
Zahn⸗ und Kopfſchmerzen durch den Gebrauch Ihres vorzüg⸗ 
lichen Apparates gänzlich befreit ſind. Achtungsvoll 

Klein, Lehrer. 


Königsberg i. d. Neumark. 

An die Gichtapparaten⸗Fabrik von Herrn Adolph Winter 

in Stettin. 
Mein zweiter Lebensretter! 

Seit nahezu 13 Jahren leide ich an den heftigſten rheu⸗ 
matiſchen, gichtiſchen Schmerzen und alle Mittel des größten 
Koryphäen der Medizin waren vergebens, bis ich vor etwa 
4½ Monat von einem meiner Freunde einen Ihrer ſegen⸗ 
ſpendenden Apparate erhielt. Wie von neuem geboren komme 
ich mir vor und kann nicht unterlaſſen, mit ſreudebeweſ tem 
Herzen, Ihnen, meinem Retter, vor aller Welt zu danken. 
Die Verſicherung gebe ich Ihnen, daß ich in allen Kreiſen, in 
denen ich verkehre, Ihren werthen Namen zu verbreiten ſtets 
bemüth ſein werde. Hochachtungsvoll 

Friedrich Anders, Lehrer emer. 


P. S. Mit Vergnügen geſtatte ich Ihnen, dieſen Brief 


zu veröffentlichen. ger rue a 
Dörpum bei Bredſtedt in Schleswig. 
Herrn Fabrikanten A. Winter, Stettin. 

Ihre Sendung von fünf Apparaten habe ich empfangen. 
Zwei Perſonen, welche dieſelben gegen nervöſen Kopfſchmerz ge⸗ 
braucht haben, ſind nach kurzer Zeit von dieſem Uebel geheilt 
worden, die eine Perſon nach nur viermaligem Gebrauch. Ich 
erſuche Sie jetzt abermals um eine Sendung von 5 Apparaten 
für 25 Mark per Poſtnachnahme. Meine Frau, welche ſeit 
längerer Zeit an Rheumatismus leidet, gebraucht 2 Apparate 
und nimmt die Geſchwulſt in den Gliedern zuſehends ab. u. ſ. w. 

Mit Hochachtung . Peper, Lehrer. 


Herrn Adolph Winter, Stettin. Pancſova i. Ungarn. 
Ihre Apparate haben wunderbar gewirkt. Meine Gemahlin 
hat nach dreiwöchentlicher Benutzung ihre rheumatiſchen Schmerzen 
änzlich verloren. Ich höre nicht auf, einem jeden Leidenden 
bleſelben zu empfehlen. Bitte ſchicken Sie 1 Apparat mit Nach⸗ 
nahme an Herrn A. Haſchel, Belgrad in Serbien. 
Achtungsvoll 
Dr. Juh. b. Ahrtolos. 


8., Alte Jakob⸗Straße 61. 


Druck von Siegfried Scholem, Berlin 


Erlau in Ungarn. 

Herrn Adolph Winter, Fabrikbeſitzer, Stettin. 
Ihr Gichtableitungs-Apparat iſt mir durch den hieſigen 
Herrn Wirthſchaftsinſpektor v. Linkovies als nützlich gerühmt 
worden, außerdem ſoll dieſer Apparat nach der Ausſage des 
genannten Herrn auch bei dem ſehr bejahrten hieſigen Herrn 
Domprobſt und Biſchof von Lengyel weſentliche Hülfe geleiſtet 
haben. Der beſte und glaubwürdigſte Zeuge für Sie iſt mein 
eigener Sohn, Profeſſor an einem königl. Gymnaſium, den Ihr 
Gichtableitungsapparat von ſehr heftigen rheumatiſchen Schmerzen 
in einer einzigen Nacht kurirte. Nun bitte Ener Wohlgeboren 
zwei ſolcher Apparate gegen Poſtnachnahme ſenden zu wollen. 

chtungsvoll 
Emerich von Szabo, 
Domkapitular, herrſchaftlicher Ingenieur. 


Geehrter Herr Winter! Kraupiſchken, Kr. Ragnit. 


Von den beiden Apparaten, welche ich unlängſt von Ihnen 
erhalten, hat mein Schwager Mattern, welcher in Rußland 
wohnt und ſich beſuchsweiſe bei mir aufhielt, einen derſelben 
mitgenommen; beide Apparate haben überraſchende Linderung 
der Schmerzen erzeugt und uns zum größten Dank gegen 
Sie verpflichtet. Nun bittet mein Schwager Mattern um 
gütige Ueberſendung von noch zehn Stück. Anbei ſende ich 
Ihnen 50 Mark und wollen Sie gefälligſt . Apparate dem⸗ 

a ding, 


ſelben zuſenden. —— in R 
Ober: Sensbad) b. Beerfelden im Odenwalde. 
Geehrter Herr Winter! 

Im Februar d. J. erhielt ich ſieben Stück Gichtapparate 
aus Ihrer werthen Fabrik, welches die dritte Sendung in 
anderthalb Jahren war, die ich per Poſtnachnahme erhalten. 
Die Apparate haben bei den Patienten alle ſehr gute Dienſte 
geleiſtet, beſonders bei einem Mädchen, welches den Veitstanz 
und ſolch Zucken der Glieder hatte, daß ſogar das Sprechen 
bei derſelben ſehr mühſam war und nachdem dieſe acht Tage 
lang den Apparat angelegt hatte, war ſie vollſtändig von dieſem 
Uebel befreit und bin ich deshalb wieder beauftragt, einen 
Apparat an Bernhard Walther in Lauerbach ſchicken zu laſſen. 

Achtungsvoll Siefert, Bürgermeiſter. 


Amedorf bei Mandelsloh i. Hannover. 
Hochgeehrteſter Herr Winter! 

Ich war ſo unglücklich und ſo leidend, daß ich mich kaum 
noch bewegen konnte; alles was ich gebraucht hatte, war ohne 
Erfolg geblieben und ich hatte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, 
je ein Mittel zu finden, welches mir Linderung und Hülfe 
verſchaffen konnte, ſeitdem ich aber Ihren Gichtableitungs⸗ 
apparat gebraucht habe, iſt mir von Tag 7 Tag beſſer geworden, 
ſo daß ich ſchon nach Gebrauch deſſelben in drei Monaten 
meine Krücken bei Seite legen konnte. Ich gehe ſchon drei 
Monate lang an einem Stocke wieder zur Kirche nach Mandels⸗ 
loh und fühle mich daher verpflichtet, Ihnen, meinem großen 
Wohlthäter, hierdurch meinen herzlichen Dank ſchriftlich zu 
bezeugen und erkläre hiermit den großen Erfolg, welchen ich 
durch ihr vorzügliches Inſtrument erzielt habe. Nachdem ich 
acht Jahre lang allenthalben vergeblich Hülfe geſucht hatte, 
bin ich, Gott ſei's tauſendmal gedankt, ſoweit hergeſtellt, daß 
ich an einem Stock wieder gehen kann. Ich freue mich und 
ſage Ihnen hiermit nochmals meinen ſchuldigen Dank, indem 
ich Sie bitte, die Schrift allenthalben bekannt zu machen. Ich 
2705 meine wunderbare Geneſung hier im Kreiſe und ſogar 
n Hannover bekannt werden laſſen. Hiermit ſchließe ich. 

Es grüßt freundlich und hochachtungsvoll 
der gerettete Mann Heinrich Dettmering, Häusling. 


Ohlgut b. Münſterberg, Reg.⸗Bez. Breslau 
Hochverehrter Herr Winter! 

Der mir von Ihnen am 24. Dezember geſandte Apparat 
thut mir wirklich ausgezeichnete Dienſte, ſo daß ich ſchon früh 
morgens ohne Schmerzen aufſtehen kann, ja ſogar die Stiefel 
wieder anziehen und den ganzen Tag darin gehen kann, was 
mir ſchon ſeit einiger Zeit wegen der geſchwollenen Füße un⸗ 
möglich war. Ich fühle mich hoch zum Dank verpflichtet und 
erlaube mir noch um 6 Apparate zu bitten für andere Leidende. 

Werde auch mit beſtem Fleiß die Wirkung Ihrer vortreff⸗ 
lichen Apparate im Kreiſe zu verbreiten wiſſen. 

Hochachtungsvoll Lehmann, Zolleinnehmer. 


Geerther Herr Winter! Tirſchenreuth in Bayern. 


Bitte Sie, mir wieder 3 Stück Gichtapparate zu ſenden. 
Die ſämmtlichen bis jetzt von Ihnen ſeit 15. Juli 1879 bes 
zogenen 118 Apparate haben den beſten Erfolg erzlelt, wofür ich 
Ihnen im Namen der Geheilten den beſten Dank ſage und 
dieſes Atteſt zum Wohle des leidenden Publikums zur Veröffent⸗ 
lichung Ihnen zur Verfügung ſtelle. Mit Gruß zeichne achtungs⸗ 
voll und ergebenſt ranz Bauer, Tuchmachermeiſter. 


— Plojeſt, (Rumänien). 
Hiermit bitte ich Sie, mir noch zehn Stück Rheumatismus⸗ 
apparate gütigſt überſenden zu wollen und oe 50 Mark per 


Poſtmandat. Mit Achtung 
Zacharia Antinesko, Profeſſor. 
— — Ce'berndorf, Reuß j. L. 
Herrn Adolph Winter, Stettin. 

Nachdem ich voriges Jahr bereits zwei e von 
Ihnen Kar 8 1 70 ſich 5 e en Sie, 
mir noch einen ſolchen Apparat zu ſenden. Mit Hochachtung 

7 J. W. Werbelt, Profeſſor. 
ern . ter Frankfurt a. Oder. 
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Euer Wohlgeboren bitte ich ergebenft, mir zwei Shoe: Gicht⸗ 
apparate zu überſenden; Betrag folgt per Poſtanweiſung, Ich 
habe mich über den Erfolg bei Herrn Bauerngutsbeſitzer C. Beck 
i bei Wuſterwitz und Herrn C. Hempel in Luckenwalde 


erkundigt. b. Kaphengſt, Generalieutelnant 4. D. 


es 4 5 
r 


